20 Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Freitag, den 7. (20.) Juli 1900. 


Abonnements: Erfcheint 6 Mal wöchentlich. Infertionsgebühren: 
in Lodz: N. 1.80 . e ineluſtve Zuſtellung; Kedackion und Gryedikion: Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle J Kop. 


Inland, vierteljährlih Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljägelig R. 3 30, monatlich 88. 120 incl. Porto. Mine u, Be * 
Preis pre Exemplar 5 Kopeken. Telephon Rr. 302. 


— de Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffuet. 
— — —— ̃—ßñ1—.ꝑ u nn 
Premjum 25% WE = Prämie 25% 


DOM HANDLOWY ö Das Handelshaus 


D.A.ıG.DementjewöwiSk-a D. A. und b. Dementjew & Co. 


Herbata, Kawa, Kakao, Thee, Kaffee, Oacao 


Auf der erften Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zelle. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expeditlonen des In. und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


u — 


Lei- 


chte Sommerröcke v. Rbl. 3.50, Havelocks v. Rbl, 
7.50 bis 14,—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 23.—, 
Roverkostäme & 10,35, weisse Westen à 8 Rbl., 
einzelne Beinkleider von Rbl. 4 bis 8. 
“chüler-Anzüge für simmtliche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenanzüge von Rbl. 4.— 


Chinskie, Japonskie i t. p. przedmioty 
| MEBLE BAMBUSOWE | 


Z powodn wielklego potrzebowanis nasse) Lerbaty w Krölewstwio 
Polsklom zostall 
2 "= diowego w Warszawie, zünde, Jak I % innych akladach nası yoh, 3 


my  zmesreni otworıye fle menzego dımu ban S 


chineſiſche, japaniſche und d. gl. Gegenftände 


8.75, Knabenwaschauzüge aus Prima-Leiuen von 
Abl, 3,75 bis 5,75, Knabenmäntel von Rbl. 5.— 


— ſowie — bis 6.50. 
2 2 Umtausch jedernelt gestatlet. 
Bambus ⸗Möbel. Für Masse- Bestellungen epveielles feines Stöfflagor. 


Herren. und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Infolge der großen Nachfrage im Königreich Polen nach unferem 
Thee, Halt uns 5 9 Filiale 45 Cape be in 


RZ 


—==SKLADY:=—- 


1) Warszaws, ul. Marawaltowaka, — 8 1 
dom Tow. Upexp. Le E ostöw nad Donem 

MI sn 7 10) Nowoguerkask 
3) Ste Petersburg E 155 
Jalta 
& 


IE 


4 
6) Nikolajow 
6) Chersoh 


14) Kijöw 
7) Ellsawetgrad $ 15) Ekaterynodar. 


6) Gherfon 
7) El fawetgrab 


ſchou (China) und in Colombo (Ceylon.) 


Niederlagen: Ba 


1) in Warfhau, Morjhallomste „Straße * 8) Jelaterinoſlaw 
in _Gedaude der Afcchrant.Beltüſcdaft 


er) a 30 e af die 8 ar (de zu on in wir, wie — 9 8 2 e den ans; Strate M. 08, 
ECT 8 
F ; 5 ele. 5 j 0 
£ e PR E MI U M. 3 5 ez als Prämie 82 8 doe ga einher diboale 
e Kantor i Sklad w Odesie 3 „ . 5 5 5 Dr, St. Serkowski 
2 0 11 2 25 Comptoir und Niederlagen in Odeſſa. z Murſtauer Str. 120 
=: Komiejonerzy: LE Com miſſtonär⸗ 5 S ee e 
8 » 7 r weckt. Uaterſuchun licher! „Ble 
8 w Jokohamie, Kobe (Japonja), w Chafkou 13 ; uud Sade g e b Bırther 
I  Fudzon (Chiny), w Kolombo (Cejlon). 5 
8 
Pr) 


in Notohama, Kobe (Japan,) Hankau, und Fud⸗ | 


5 
we UWAGA. Kazdy kupujgcy / funt herbaty za 2 ruble, Unentgeltlicher Empfang von Augenkrankea täglich 
I») 7 5 3 A 8 
8 fi . en Anmerkung. Beim Ankauf von 1 Pf. Thee für 2 Rbl. von 8—11 Uhr Morgens. Prival Rund 
otrzymuje jako premjum Jadng porcelanowg herbatnice. Tabel der Rufe % le Brämie eine sn. Porcefen-Ahesbüfe. _ IF. A en A 1 unden von 
BER ? 11111 Petritaner Straße 17, 


und Analgſen ſämmilichte Merkel file Gecblrelen 
Brauereien, Unterſuchuagen von Actlkela der Fettia⸗ 
duſtrie (Bette, Harze, Säuren, Falſifikate), Wachs 
und Cimint. Beſtim nungen der Hilzwerthe von 
Kohle, Torf ete. 

Darflellung titrierten Löfungen, 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 
Blinden ⸗Curatorium d. Kiſerin Maria 


9 tan 
R 10) Ror er la 
H ) She 
12) Piatigorſt 
100 Sftis 
14) 


14) Rljem 
4 10) Irelaterinodar. 


Mein Comptoir 
Mikolajewska - Strasse 53 


| 
im Haufe des Herrn Richter, gegenüber dem neuen Stadtpark. 


W. Hannemann. 


SS SSO SSS SSS 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße M 44, 


befindet. 


? 


Hochachtungsvoll 2 
Aktien⸗Geſellſchaft der Warſchauer Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


SSeoeee 
GO 


GEE908ES2-3 09290903 


F. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 
empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſies Nähcungs und Kräftigungs-Miltel, 
u T 5 Telephon Nr. 190. 


eee ee ee en IT e 


Das 
JAROSLAWER MAGASIN 
befindet nn Nr, 19, 


OHOGCDOOCOOO0000080000000000000000 


[+) Eier, Sepeier, Eierfpeifen, Sodawaſſer, Zimonade, Drangeade, Elslaffee, Eis ete. etc. ver ibreicht werden. 
Im Garten des Commis-Vereins fi den jeden Dirmtag, Doanerſt ig und Spunabab, 
um 7 Ühe Abends Concerte Natt, unte Liitung des Kapkülmeſters Chodkowski. 


In „Sielanka“ finden täglich Concerte des polnischen Quartetts ftatt. [+] 
OSOODHE2XOHOH000U002030000000UI000009D 


—e Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 
und künſtliche Stopferei 5 
WZADYSZAWA. PIBTRKI 


urter der Firma 


„H. E L ENA“, 


Lodz, Petrikauer. Straße M III, Telepbon M 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen. und Herren⸗Garderoben, Spiger, Gacdl⸗ 
rea, Portiéren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., jowie auch das Dikatleren von div. Stoffen 34 ermäßigten 


Preiſen. 
Sümmillche Bestellungen werden forgfältigft u. ſchnell aus geführt, auf Wunſch in 24 Stu ꝛden. 


A. K ANT OR, 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein ber aſſortirtes Lager von Billlanten und bunten 
Edelſtelnen, Bljonterien und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabelken, Uhren, 
Kitten, ſowlt andere Gold- u. Silber⸗ Sachen, Eigarren⸗ u. Eigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. cibiler Preife. 
en eg 


8 f ; 1 F 3 
8 Die Conditorei un J. Szmagier 8 
8 Petrifaner Straße 28 2 
2 empfiehlt dem geehrten Publikum ihre beiden las und Milch zeſchifte in ben Gärten : in der Zlegelſtr. [+] 
8 neben der Reichsbank unter der Firma SIELANKA und im Gatten des Commis-Bereins, wo ſaure und 8 
ſüde Mid, Schmand, Kaffee, Thee, Chocolade, verſchiedene Kuchen, Butterſchnitlen, Brod, Sema ela, gekochte 8 

oO 

2 


880 


. 


5 5 Lodzer 


Tageblatt. 


Amateure der vorzüglichen Papferoſſen 


„ | 
10 Stick 6 60h. „KOME TA „ 10 Stig 6 ge 


werden anläßlich der maſſenpaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettten, erſucht, 
W. J. ASMOLOW & Co. zu töten. 


OSorsst- Fabrik 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrit 


Bestellungen für die Provinz worden im Laufe 


von 2 Tagen per Nachnahme zum Versan dt 


gebracht. 


die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


F. Raszkowski&Co_ 


69 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗Aetikel. 
Speclal- Abtheilung für in- und auzländiſche Parfümerien der reno mmlrieſten Fabriten 


Mäßige Preiſe. 


Zahnarzt H 


. RILT.| 


wohnt jetzt auf der Petrikauerfir, 83 vis-à- vis 
Petersilge's Neubau. 


e ,jẽ2 o — 


Dr. S. Krukowski, 
Speelalarzt 
für Frauenkranthelten und Geburtahilſe, 
unpfängt täglich von 9¼& —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Pelrikauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 
— ant ariÄ erhirdn 


Bahn-Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Bon 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 


Meyers⸗Paſſage. 
Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 


Haut-, venerische 12155 Geschlechtskrank- 


eiten 
Coglelnlanastrasse Nr. 28 (Eake Zaokodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Künſtliche Zähne 


mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zaßnärztlichen Kablnet 
von 


M. L. Arons o h n, 
Petrikauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


3 eee 
Rr 


4 or. Wincenty Gajewicz 
ed choroby WEWNETRZNE i 


DZIECINNE. 
Nowy Rynek u 5, dom p. Euby. 


SS e 
rr 


Dr. Leon Silberstein, 
Special-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm, Sonn- u. Feier- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2—6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Nervenarzt 
Dr. B. Bilasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc, 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Pelrikauer Straße Nr. 66 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirikauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhafte Zähne werden geheilt und plombirt. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un; 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Zahn⸗Arzt . 
B. von Brzozowski 


woznt Petrikanet- Str. 26, im Hauſe der Gebrüs 
der Schroeter, neben der Conditorei des Herrn 
Schmagier. 


Dr. A. Sotowiejczyk 
Sputalaryt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 
== . Zar Nr. 15 — 
. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 del m. 3—5 Nachmittags 


aare. 


Belle 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Dyielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vormitta 3s und von 
4—6 Nachmittags. 

Schutz pocken⸗ Impfung. 


Dr. med. Goldtarb 


Specialarzt für Haut-, Seſchlechts ⸗ und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
Edt Wulczansla Nr. 1), Haus Orodenskt. 


Sprechtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm.,, für Damen v. 5—6 Uhr 


Dr. Rontaler 


iſt verreiſt. 


Von der Hau e. der 
Muſſiſchen Geſellſchaſt 
Rothen Krenzes. 


„Die beunruhigenden Exeigniſſe in China 
legen dem ruſſiſchen Rothen Kreuz die Verpflich- 
tung auf, zur Erfüllung ſeiner Hauptaufgabe: der 
Pflege der verwundeten und kranken Krieger zu 
ſchrelten. 

Die erſten zwei Feldlazarethe des Rothen 
Kreuzes ſind ſchon nach Port Arthur und Chaba⸗ 
rowsk abgefertigt. Es wird Sorge getragen, dem 
Beſtand des Rothen Kreuzes hervorragende ärztliche 
Kräfte zuzuführen, zahlreiche Ablheilungen Barm⸗ 
herziger Schweſtern auszurüſten und in breitem 
Umfange alles für die Verwundeten und Kranken 
Erforderliche vorzubereiten. 

Alle dieſe Vorbereitungen erfordern große 
Ausgaben, welche die vorhandenen Mittel übers 
ſteigen. Deshalb ruft die Hauptverwaltung der 
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes alle guten Men⸗ 
ſchen auf, thellzunehmen au dem Werke der Barm⸗ 
herzigkeit, hoffend, daß fie auf dieſen Aufruf je 
nach ihren Mitteln mit Spenden zur Hilfe der 
Krieger antworten werden, welche ihr Blut ver⸗ 
gießen und nach glänzender Pflichterfüllung dar⸗ 
niederliegen. 

Spenden an Geld und Sachen werden ent⸗ 
gegengenommen in der Hauptverwaltung. der Ge⸗ 
ſellſchaft, St. Petersburg, Juſheuernaſa N 9 und 
in allen Juſtitutionen der Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes im Reiche. 


J n lan d. 


St. Petersburg. 


— Das Rothe Kreuz hatte einen Plan für 
den Sanitätödienft im fernen Oſten ausgearbeitet, 
Dieſer hat nun die Allerhöchſte Billigung gefun⸗ 
den und ſoll zur Ausführung gelangen, Die 
Oberleitung hat eine Commiſſion aus dem Haupt⸗ 
Militärmedicinaliuſpektor A. A. Remmert, dem 
Haupt⸗Medicinalinſpektor der Flotte W. J. Kudein, 
M. M. Fedorow und Generalmajor N. K. Schwe⸗ 
dow. Es werden Einrichtungen für ein Lazarelg 
von 200 Bellen getroffen. 25 Betten wurden am 
1,, weitere 25 am 2. Juli per Dampfer reſp. per 
Bahn expedirk. Die Barmherzige Schweſter⸗Ge⸗ 
meinſchaften halten ſich bereit, nach Bedarf Pfle⸗ 
gerinnen auf den Kriegsſchauplagß zu ent⸗ 
ſenden ic. 

— Die Einrichtung einer beſonderen Phar⸗ 
mazeutiſchen Abtheilung beim Medicinal⸗Departe⸗ 
ment auf denſelben Grundlagen wie die bei dem⸗ 
ſelben errichtete Veterinär⸗Abtheilung, iſt den Mel⸗ 
dungen der Blätter zufolge beim Miniſterium 
des Innern angeregt worden. Der neuen Abthei⸗ 
lung ſollen alle pharmaceutiſchen Juſtitutionen 
und die pharmaceuliſchen Abtheilungen der Medi⸗ 
cinal⸗Aemter unterſtellt werden. 

Grodno. Der Stand des Sommer- und 
Wintergetreides iſt befriedigend. Die Heuernte 


en Nr. 16 


hat begonnen. Die Ernte wird durch Regen 
aufgehalten. Arbeiter find genügend vorhanden. 

Kaſan. Das warme Wetter und häufige 
ergiebige Regenfälle mit Gewittern begünſtigen 
den Wuchs des Getreides. Der Roggenſtand iſt 
überall ein befriedigender, auch das Sommerkorn 
ſieht beſſer aus, als früher. Die Heuernte hat 
begonnen. Man erwartet eine mehr als mittlere 
Ernte. — Ju den Kreifen Mamadyſch und Spaſſt 
iſt der Getreidefäfer aufgetreten. 

Tiflis. Am 2. (15.) Juli fand auf der 
Station der Trauskaukaſiſchen Bahn Michailowo, 
in Gegenwart des Gebietschefs Fürſten Golizyn, 
die feierliche Eröffnung der 214 Werſt langen 
Petroleumleitung zwifchen Batum und Michailowo 


ſtatt. Der Berechnung nach können 60 Mil⸗ 
lionen Pud Petroleum fährlich die Leitung 
paſſiren. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Der Konſtantinopeler Korreſpondent der 
„Hos. Bp.“ meldet feinem Blatte, daß man in 
den leitenden Kreiſen der türkiſchen Reſidenz über 
die traurigen Vorgänge in China außerordentlich 
erfreut ſei. 5 

„Die ottomaniſchen Politiker hegen die Hoff⸗ 
nung, die Unruhen im Lande des Bogdyhan wür⸗ 
den die Aufmerkſamkeit und die Kräfte der euro⸗ 
päiſchen Mächte jo ſehr in Anſpruch nehmen, daß 
die jetzt beſtehende ſtändige europäifhe Kontrolle 
über die türkiſchen Angelegenheiten um die Hälfte ge⸗ 
ringer werden würden. Abdul Hamid II. erblickt 
in den chineſiſchen Ereigniſſen eine Belohnung, 
welche ihm Allah zu feinem 25-jährigen Regie⸗ 
rungsjubiläum zu Theil werden läßt, das er am 
16. Auguſt mit großem Pomp feiern will. Als 
hier die Nachricht eintraf, die Chineſen hätten die 
chriſtliche Kolonie von anderthalbtauſend Bewoh⸗ 
nern niedergemetzelt, freuten ſich alle Inſaſſen des 
Mldiz⸗Kiosk, als ob es eine außerordentlich Ange 
nehme Kunde wäre, und der Scheſch ul Islam, 
d. h. das Oberhaupt der ganzen muhamediſchen 
Hlerarchie, folk fogar dem Sultan geſagt haben, 
Allah vertilge die Chriſten, weil fie beſtändig die 
Muhamedaner bedrängten und ſich der Verbreitung 
der muhamedaniſchen Ideen widerſetzten. Es iſt 
ſogar ſo weit gekommen, daß die Mullahs iu 
ihren an dag Volk gerichteten Predigten die oſta⸗ 
fiatiichen Ereigulſſe erwähnen und eln Mullah ſich 
zu folgenden Worlen hinreißen ließ: „Allahs 
Geißel verjagt die Chrlſten aus China, denn Chi⸗ 
na ift dazu beſtimmt, von Moslemin aus Indien 


und anderen muhamedaniſchen Ländern erleuchtet 
zu werden, nicht aber von Chrſſten. x, 
Die kürkiſchen Gewalthaber, welche jegliche 


Fähigkeiten verloren haben, die Kräftigung des 
von ihnen erſchütterten Reiches auf wahre Weiſe 
zu fördern, gehen in ihrer politiſchen Verblendung 
fo weit, daß fie ſogar derartige Dinge, wie fie 
jetzt in China vor ſich gehen, für eine ernſte 
Chance ihrer auswärtigen Politik halten.“ 

— Die Fteiſprechung Sſawwa Mamonſows 
hat den Beifall unſerer Preffe, weniger günſtig 
lautet aber das Urtheil Über die Zuſtände, welche 
durch die Gerichts verhandlungen euthüllt wok⸗ 
den find, So ſchreibt N. Jeſhow iu der «Hos. 
B 


p.: 

„Ende gut, Alles gut. Der Prozeß gegen 
Sſawwa Mamontow hat gerade fo geendet, wie 
Moskau es wünſchte. Die unglücklichen Geſchäfts⸗ 
leute, welche noch geſtern Millionäre und Könige 
im Reiche der Juduſtrie waren, heute aber Bank⸗ 
rotteure ſind, wurden von der Geſchworenen freige⸗ 
ſprochen. Der ſchwere und unerkrägliche Verdacht 
der Böswilligkeit ruht nicht mehr auf ihnen, fie 
ſind wieder freie Bürger und in dieſer Beziehung 
hat das Gericht in hohem Grade Gerechligkeit und 
Gnade walten laſſen. 

Betrachtet man aber die geſchäftliche Seite 
des Prozeſſes, die Verhältniſſe, welche die Aktlen⸗ 
unternehmungen Sſawwa Mamontows und Aus 
derer charakteriſtren, die Einzelheiten, welche bei 
der gerichtlichen Unterſuchung zu Tage getre- 
ten find, ſo zeigt ſich ein ganz ſchlimmes 
Bild. 

Unordnungen, Willkür, Ungeſchicklichkeit, Nach⸗ 
läſſigkeit, Hunderte von unnützen Leuten und 
Mangel an keuntnißreichen Männern, ein Schalten 
und Walten mik dem Gelde der Geſell⸗ 
ſchaft, als ob es das eigene wäre, Kopflofigkeit, 
Rellungsverſuche mit unrechten und gefährlichen 
Mitteln — das find die Einzelheiten dieſes 
Bildes. 

Sſawwa Mamontow hat als Freigeſprochener 
den Gerichlsſaal verlaffen, zu gleicher Zeit aber 
dort das Atteftat eines ſchlechten Geſchäftsmaunes 
erhalten, den man unrechtmäßiger Weiſe in den 
Himmel erhoben hat. Schade, daß dieſe Ent⸗ 
hüllung fo viel gekoſtet hal ...“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Zur Lage in Frankreich ſchrei⸗ 
ben die „Dresd. Nachr.“: 

„Das republikaniſche Nationa Ifeft in Paris iſt 
ruhig verlaufen: dieſe frohe Botſchaft hat der offi⸗ 
ziöſe Telegraph prompt der Welt verkündet und 
dadurch alle gegenwärtigen und künftigen Beſucher 
der Weltausſteſlung von einer großen Sorge cut» 
laſtet; denn nunmehr erſcheint der Schluß berech⸗ 
tigt, daß die franzöſiſche Regieung, wenn fie ſchon 
den im großen Stile vorbereiteten natfonaliſtiſchen 
Kundgebungen am 14. Juli ein Paroli zu biegen 
vermochte, auch „ſtark“ genug ſein werde, um alle 
im Verlaufe der Ausſtellung ſonſt noch etwa auf 
tauchenden Purfchgelüfte im Keime zu erſticken. 
Wer alſo noch nach Paris freifen möchte, um die 


Wunder der Welkausſtellung mit eigenen Augen 
kennen zu lernen, mag getroſt fein Bündel ſchuü⸗ 
ten, Er braucht nach aller menſchlichen Vorausſicht 
keine Angſt zu haben, daß ihm in Paris eine 
europäſſche Auflage der augenblicklichen chineſiſchen 
Zuſtände mit etwas Umſturz der Republik, Barri⸗ 
kadenſchlacht und Kommune vor Augen geführt 
werden wird. 

Wenn man gegenüber den zur Zeit am Ruder 
befindlichen Machthabern der dritten Republik ſehr 
höflich ſein will, ſo kaun man ja am Ende dieſe 
große Errungenſchaft einer vorausſichllichen Ges 
währleiſtung der öffentlichen Ordnung mit Ach 


und Krach für die nächſten Monate als einen 
„Erfolg“ markiren. Ob aber Herr Waldeck⸗ 
Rouſſeau und feine Kollegen im Miniſteramte 


ſelbſt im ſtillen Kämmerlein au dieſen „Erfolg“ 
glauben werden? Das iſt mit gutem Grunde zu 
bezweifeln. Schon der bloße Umſtand, daß zum 
Nationalfeſt allgemein Unruhen erwartet werden 
konnten und daß dann hinterher das Ausbleiben 
von Demonftrationen als eine beſonders bemerkeus⸗ 
werthe Thalſache auspofaunt wird, rückt das Un⸗ 
natürliche der franzöſiſchen Verhältuiſſe in ein 
ſcharfes Licht. Es muß doch im Grunde genom⸗ 
men ganz erbärmlich um eine Staatsgewalt be⸗ 
ſtellt fein, die bei jeder Gelegenheit von ihren 
Gegnern mit den unverhüllteſten Drohungen über⸗ 
ſchüttet wird und nur mit Zittern. und Zagen 
jedem nächſten Tage entgegeufehen kann. In Wirt 
lichkeit bedeutet denn auch der friedliche Ausgang 
des Nationalfeftes keine Befeſtigung der Stellung 
des gegenwärtigen Kabinetg. Den Vortheil davon 
hat lediglich die Todfeindin der beſtehenden Ord⸗ 
nung, deren Vertreter in der Perſon des Handels⸗ 
Miniſters Millerand au der Regierung der Repu⸗ 
blik theilnimmt und deren Preſſe ſich jetzt rühmt, 
die Sozialiſten allein ſelen es geweſen, die den 
Nalioualiſten „nicht erlaubt“ hätten, ſich der 
Straße zu bemächtigen“. Natürlich, die „Straße“ 
gehört ja nach ſozialiſtiſcher Auffaſſung allein den 
fogialen Revolutſonären. Indeſſen man wird doch 
zu der Frage gedrängt, was denn die ſozialiſtiſche 
Partei in einem Staate, der den Willen und die 
Macht zum Schutze der Ordnung und zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Geſetze beſitzt, überhaupt zu „geſtat⸗ 
ten“ hal? Der Ton, in dem ſich die ſozialiſtiſche 
Parifer Preſſe gefällt, beweiſt nur zu deulich, daß die 
Revolutionäre ſich als unumſchränkte Herren im 


Lande fühlen und daß fie das Kabinel Waldeck⸗ 


Rouſſeau ganz und gar in der Hand zu haben 
glauben. Das Kabinet wird fo lange regieren, als 
die Herren von der rothen Obſervanz eg „geſtat⸗ 
teu“; und nur deshalb, weil die Sozialdemokratie 
als die thatſächlich regierende Partei beſchloſſen hat, 
ihre „Erlaubniß“ zur Daſeins verlängerung des 
Kabinets bis zum Ende der Wellaußſtellung zu 
ertheilen, darf die Lebensdauer des Minifterg 
Waldeck bis in den Herbſt dieſes Jahres hinein 
als geſichert gelten!“ 

Die Wirren in China. Haus 
von Broen, der als Profeſſor au der Uni⸗ 
verfität in Peking ſeit Jahren gelebt hat und 
jeht jedenfalls mit den übrigen Ausländern hinge⸗ 
schlachtet worden iſt, hat an die „Tägl. Rundſch.“ 
unterm 31. Mal zwei Briefe gerichtet, welche 
am Dienftag eingetroffen find und die das Blatt 
heute veröffentlicht, Aus ihnen geht hervor, daß 
Herr v. Broen die drohende Gefahr rechtzeitig ers 
kannt, daß er auch gewarnt hat, daß er aber bei 
den Geſaudtſchaften leider auf einen ſchlecht auge⸗ 
brachten Optimismus geſtoßen iſt. Wir entnehmen 
dieſer Publikation folgende Stellen: 

„Meine Ihuen vor etwa zwei Monaten aus⸗ 
geſprochenen Befürchtungen haben ſich nur allzu 
ſchnell und in weilgehendſter Weſſe verwirklicht. 

as ich Ihnen damals ſchrieb, war aber ſelbſt 
noch vor drei Tagen den leitenden Kreiſen nicht 
klar, noch am Sonnabend (26. 5.) hatte man nur 
ein überlegenes Lächeln für meine mündlichen Vor⸗ 
ſtellungen. Hiervon ein anderes Mal, falls über⸗ 
haupt noch möglich. 

Die „Boxer“, welche nachweisbar die Pros 
teetion der chineſiſchen Regierung genoſſen (das 
Haupt der Boxer fol der kalſerliche Prinz Tan 
ſein), zweifelsohne auch von derſelben nicht nur 
bekleidet (abgeſehen davon, daß fie bei der Hitze 
halbnackt [rother Turbau, rother Gürtel! umbers 
laufen), ernährt und mit modernſten Waffen aug⸗ 
gerüſtet, ſondern auch nach lalige vorbereiteten 
Plan dirigirt wurden, traten täglich zahlreicher 
und frecher im Lande ſowohl, als auch hier in, 
der Hauptſtadt auf, bis fie ſchließlich Anfang dies 
fer Woche in bedrohender A gegen die am. 
Weichbilde Pekings gelegenen franzöſiſchen Miſ⸗ 
ſionsauſtalten (Cha la eul, Pei aug, Nau bang) 
vorgingen. Schon vorige Way hatte der Frans 
zöſiſche Geſandte im Miniſterathe ſchleunigſte 
Berufung europäiſcher Detachements (wie vor 2 
Jahren) vorgeſchlagen, fand jedoch auf deuiſchet, 
ruſſiſcher und engliſcher Seite keine Gegenliebe. 


Nunmehr ſammelten ſich die blutdürſtenden 
Horden in ſtets wachſender Stärke in der 
Nähe der Kirchen und ſchlugen dort ihr La⸗ 


ger auf. Ueber ihre Abſichten ließen fie keinerlei 
Zweifel. 
„„ Am Sonnabend (26. Mai) erklärten 


mir meine Diener, daß alle Europäer und Chriſten, 
welche innerhalb der nächſten zwei Tage die Stadt 
nicht verlaſſen hätten, getödtet werden würden. 
Am Haupteingangsthore Pekings (Ch'ien men) 
prangte ein rothes Plakat, welches dieſes allge⸗ 
meine Blutbad bereits für die nächſte Nacht 
(Sonnabend — Sonntag, 26. bis 27. Mai ankün⸗ 
digte. Mein Reitknecht theilte mir ferner mit, 
daß die Soldaten des in meiner nächſten Nach⸗ 
barſchaft wohnenden Generals (Tung Fu⸗Hſiang, 
berüchligt wegen ſeines Fremdenhaſſec, den er vor 
zwei Jahren durch Vertreibung der Eiſenbahn⸗ 
Ingenieure bei Pad⸗ting⸗fu bethätigte; ſeitdem iſt 
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fein, Einfluß bei der Kaiſerin noch mehr geſtiegen), 
ſowie die „Boxer“, welche in dem direct an das 
Haus des Generals anſtoßenden Tempel ihre 
Schandpläne ſchmiedeten und mich ſchon ſelt län⸗ 
gerer Zeit, ebenſo wie die Soldaten, durch ihre 
Drohungen beläſtigten, mich angreifen würden, 
falls ich noch ein Mal bei ihnen vorbeireiten 
würde. (Auf dem Wege zur Univerfität mußte 
ich dort täglich zwei Mal vorüber.) Nun begab 
ich mich zur deulſchen Geſandtſchaft, fand 
aber dort keiuerlei Verſtändniß für meine Bes 
denken.“ 

Herr v. Broen flüchtete in das Hotel eines 
Franzoſen, deſſen Beſitzer ihn ſofort informirte, 
daß im Falle eines Angriffs der Chineſen die 
Eingänge fo lange vertheidigt werden ſolllen, bis 
ſich die Damen und Kinder durch eine in die 
Mauer geſchlagene Oeffnung in die anſtoßende 
franzöſiſche Geſandtſchaft gerettet hätten. Dort 
ſollte ſpeciell ein Pavillon vertheidigt werden, — 
Frauen und Kinder drinnen, Männer außer 
halb. 

Der Profeſſor ſchreibt nun: 

„Ich fragte bei der deutſchen Geſandtſchaſt an, 
ob dieſer Pan bekannt und genehm fei. Man aut⸗ 
wortete mir: „Mir iſt von einem ſolchen Plan 
nichts bekannt. Ich perſönlich glaube auch jetzt 
noch nicht an irgend welche Gefahr u. ſ. w.“ 

Es gab alſo Europäer, welche blind in ihr! 
Unglück liefen und andere, welche ſehenden Auges 
das Unausbleibliche erwarten mußten. 


Die Wirren in China. 


Ju Tientſin war die Lage der verbündeten 
Truppen in den erſten Tagen dieſes Monats eine 
keineswegs günſtige. Aus den über London eins 
laufenden. Spezialberichten ergab ſich vielmehr, daß 
die Chineſen zur Offenfive übergegangen waren 
und die fremden Truppen aus einer Poflkion nach 
der anderen vertrieben. Seit einer Woche unge⸗ 
führ hat ſich ſedoch das Kriegsglück wieder den 
Europäern zugewandt; denn es gelang ihnen — 
wie aus den veröffentlichten Depeſchen hervor- 
geht nicht nur, den Anſturm der Chi⸗ 
neſen zurückzuweiſen, fondern fie vertrieben dieſel⸗ 
ben and aus einigen günſtigen Stellungen. Nun⸗ 
mehr braucht man eine Räumung Tientſins 
ſeitens der verbündeten Truppen nicht mehr in 
Erwägung zu ziehen; deun jeden Tag treffen 
neue Streitkräfte, aus Taku kommend, dort ein, 


Ueber 
die Lage bei Tleutſin 


iſt folgender Bericht des deutſchen Geſchibader⸗ 
ches vor Taku, datirt vom 12, Juli, einge- 
troffen: 

„Während der Nacht auf den 11. haben die 
Ghineſen dag Oſtarſenal von Tientſin beſchoſſen, 
fie. wurden zurückgewieſen. Gleichzeitig haben 
die Japaner einen Theil der Chiufenftat be⸗ 


ebt, 
1 Das Folgende iſt ein Bild der militäriſchen 
Lage in Tienlſin: 

Die Ruſſen halten das Oſtarſenal und Lager 
auf dem linken Ufer, füdlich vom Bahnhof. Die 
übrigen Nationen ſtehen auf dem echten Ufer 
theilweiſe in den zugehörigen Niederlaſſungen, 
die Deulſchen in der Anl am äußerſten 
Sübdoftende der deutſchen Niederlaſſung. Die 
deulſche Hauptaufgabe it das Offenhalten des 
Pelho⸗Fluſſes zum Verkehr mit Takn. Dieſer 
ſſt ungehindert, läglich gehen, Artillerienachſen⸗ 
dungen nad) Tieutſin. Die Chineſen halten die 
veraltete Cikadelle in der chineſiſchen Stadt und 
das Lager nordöſtlich davon. Die kelegraphiſche 
Verbindung if wieder hergeſtellt von dem ruſſt⸗ 
ſchen Lager nach Taku. Alexeſew. mit Armeeftab 
iſt in Tientſin.“ 

Uncuben in Tſchifu befürchtet. 

Die Lage in Tſchiſu ſcheint doch ernſter zu 
fein, als es noch jüngſt den Auſchein halte, Ber 
kanntlich liegen mehrere amerikauiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in dem dortigen Hafen, auch zoll vor 
wenigen Tagen ein von den Philippinen ent⸗ 
ſandles Infanterle⸗Regiment dort eingetroffen 
ſein. Nichtsdeſtoweniger muß man wegen des 
Schicksals der Stadt ſehr beſorgt fein, denn dem 
„New Pork Journal“ wird unter dem 15. Juli 
gemeldet: N 

„Die Geſchütze der im Hafen von Tſchifu 
befindlichen Kriegsſchiffe find auf dringende Nach⸗ 
richten vom Lande hin, daß ein Aufſtand be⸗ 
fürchtet werde, auf die Stadt gerichtet worden. 
Alle Ausländer find zum Wachldlenſt aufgefordert 
worden. Der Dienſtpflicht wurde mit Eifer 
nachgekommen. Poſten wurden aufgeftellt, um die 
Eingeborenen zu überwachen. Die Beſatzungen 
der Schiffe find bereit, nöthigenfalls ſofort zu 
feuern, aber die Nothwendigleit iſt noch nicht ein⸗ 
getreten.“ 


Vom franzöſiſchen Expeditionskorps. 


Die Vorbereitungen für die Abſendung des 
ſranzöſiſchen Expeditſonskorps nach China werden 
ſehr eifrig gefördert, da man vor allen Dingen 
Deutſchland keinen Vorſprung laſſen will. In 
militäriſchen Kreiſen äußert mau vielfach die An⸗ 
ſicht, daß die ſtrategiſchen Hauplaufgaben in China 
den franzöſiſchen und deuſſchen Truppen zufallen 
werden, da es ſich um wahren Krieg, nicht aber, 
wie in ſonſtigen außereuropäiſchen Feldzügen, um 
Streifzüge u. |. w. handelt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit werden nicht nur inlereſſante Vergleiche über 
die Ausdauer und die Disziplin der Truppen der 
beiden größten Militärmächte, ſondern auch bezüg⸗ 
lich ihrer Verwaltung, Führung und ihres Juten⸗ 
danturdienſtes angeſtellt werden können. Beide 


Lodzer Tageblatt, 
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müßten ſich ſtets vorhalten, daß ſie nicht nur ihr 
Preſtige vor einander, ſondern auch den anderen 
Nationen gegenüber zu vertheidigen haben. Frei⸗ 
lich bedürflen ſie eines ſolchen Stachels ihres 
Ehrgeizes durchaus nicht, da Deutſche, wie Frau⸗ 
zofen ſich wohl bewußt find, die heiligſten Güter 
der Ziviliſation gegen die gelben Barbaren ſchützen 
zu müſſen. 


Die Schilderungen über die Blutthat 
in Peking 

gehen in ihren Einzelheiten noch weit auseinander, 

müſſen einſtweilen alſo noch mit Vorſicht aufge⸗ 

nommen werden. Auf den Telegraphendirektor 

Sheng in Shanghai beruft ſich folgender Londoner 

Bericht : 

Eine Shanghaier Drahtung des „Daily Ex⸗ 
preß“ vom 14. Juli beſagt, Sheng, der Taotai 
von Shanghai, verlangte heute Audienz bei dem 
geſammten Konſularcorps und benachrichtigte es 
anſcheinend mit tiefer Bewegung, daß gegen den 
30. Juni gregoriauiſcher Zeitrechnung ſämmiliche 
Ausländer in der britiſchen Gefandiſchaft ermordet 
worden ſind. Er hätte, ſagte er, dieſe Nachricht 
vom Gouverneur von Shantung Mnanſhikai em⸗ 
pfangen, der meldet, daß die fremden Geſandten und 
Legationswachen, die mit Frauen und Kindern 
Hungerqualen litten, da ſie ſeit vielen Tagen 
ohne Lebensmittel waren, beſchloſſen, in der 
Nacht zum 30. Juui einen Ausfall zu machen. Der 
Augriff erfolgte unerwartet. 200 Maun chineſiſche 
Truppen wurden von den Leſationswachen getöd⸗ 


tet. Tungfuhſiaugs Truppen, die die Thore der 
Geſandiſchaft beſetzt hielieu, wie die Boxer, ver⸗ 
ſuchten alsdaun die Geſaudtſchaften zu ſtürmen, 


ſtießen aber auf verzweifelten Widerſtand und zogen 
ſich zurück. Wüthend gemacht durch dieſen Wider⸗ 


ſtand und die Verluſte feiner Truppen, ließ Ge⸗ 
neral Tung ſchwere Geſchütze auffahren und die 
Geſandiſchaft beſchießen, bis fie zerſtört war und 


in Flammen ſtand, alle Fremden, die nicht durch 
Kanonenfener oder durch Tungs Truppen oder die 
Boxer gelödtet wurden, kamen in den Flammen 
um. Tuan hatte die Geſandtſchaften umringen 
und die Lebens mittelzufuhr abſchneiden laſſen, in 
der Annahme, daß die Geſandten, um ihr Leben 
wie das der Frauen und der Kinder zu reiten, ſich 
bedingungslos ergeben würden und er daun in der 
Lage ſein würde, mit den Mächten Unterhandlungen 
wegen der Zerſtörungen der Takuforts auzuknüp⸗ 
jeu. Tuan vermochte nicht zu verſtehen, wie die 
Fremden ſo lange Staud halten konnten und ent⸗ 
deckte ſchließlich durch Wachen, daß Prinz Tſching 
fie mit Lebensmitteln und Munition verſah. 
Auf feinen Befehl wurde auf Tſchings Mandſchu⸗ 
truppen gefeuert. Dieſe wurden mit großem 
Verluſt zurücckgetrieben. Das Schiejal Tſchings ift 
unbekannt, er ſoll entweder getödtet oder ſchwer 
verwundet ſein. Der Augriff auf die Geſandt⸗ 
ſchaft wurde nach den e et oder fieben Tas 
gen ſteis bei Einbruch der Nacht eingeſtellt und 
die Fremden, die von Tſching mit Munition für 
ihre Gewehre, aber nicht für die Maſchiuenkanonen 
verſehen wurden, glaubten, fie Könnten die Solda⸗ 
ten an den Thoren Nachts erfolgreich überrumpeln 
und ſich durchſchlagen. Der Ausfall wurde 
frühen Morgen des 1. Inli gemacht. Alle Frem⸗ 
den nahmen daran Theil. Die Frauen und Kin⸗ 
der befanden ſich in der Mitte eines von den 
Truppen gebildeten Viereckb. Alle Fremden wa⸗ 
ren mit Mevolvern bewaffnet. Viele Boxer wur⸗ 


am 


den getödter, weil ſie den Angriff nicht erwarteten | 


und die meiſten zur Zeit ſchliefen. Die Boxer 
geberdeten ſich wie wilde Beſtien, als fie merkten, 
daß die Fremden fie angriffen. Tung ließ die 
schweren Geſchütze gegen die Fremden ſpielen und 
andere Kanonen gegen die ſchwächſten Stellen der 
Mauern der Geſandtſchaft wenden 
in dieſe ſchießen. Die Fremden, ſagte der Läufer, 
der die Nachricht überbrachte, wurden ebenfalls toll 
und tödteten alle Frauen und Kinder mit ihren 
Revolvern, (9) anſtatt auf die Boxer zu feuern. 
Als die ſchweren Kanonen geladen waren, wurden 
fie alle gleichzeitig abgeſeuert. Die Fremden wurs 
den niedergemacht wie Gras, die Boxer ftürzten 
ſich auf die Gefallenen und zerhackten Lebendige 
wie Leichen. Viele Ausländer eilten, als die Kanonen 
abgefeuert wurden, ins Gebände zurück, in der 
Hoffunng, dem Gemetzel zu entgehen, die Boxer 
verfolgten fie, Die Freinden waren nahe dem Ge⸗ 
bäude, als die Kanonen näher gebracht und dieſes 
zerſtört und in Brand geſchoſſen wurde. Die 
Borer, ſagt der Läufer, waren wie Dämone. Als 
es keine Ausländer mehr zu lödten gab, verſtüm⸗ 
melten ſie die umherliegenden Leichen, daun griffen 
ſie die Ouartiere der eingeborenen Chriſten an und 
metzelten alle nieder, die ſich ihnen nicht anſchlie⸗ 
ßen wollten. Sie vergewaltigten die Frauen und 
ſödteten kleine Kinder mit dem Gewehrkolben. In 
den Straßen der Tatarenftadt floß das Blut in 
Strömen. 

Nachdem über das Schickſal der Europäer in 
Peking keine Zweifel mehr beſtehen können, wird 
es von Inte reſſe fein, über die 


Opfer des Fremdenmordes in Peking 


noch einiges Nähere zu vernehmen: 


In erſter Linie ſtehen die Geſandiſchaften 
mit ihrem geſammten Perſonal und den Fami⸗ 
lienangehörigen. Zur deutſchen Geſandtſchaft ge⸗ 


hörten, wie bekannt, der erſte Sekretär v. Below⸗ 
Saleske, der zweite Sekrelär v. Bergen, Leutnant 
v. Loeſch und Stabsarzt 
hörten dazu der als Hilfsſchreiber kommandirte 
Seeſoldat Koch vom Gouvernement in Kiatſchou, 
Kanzleiſchreiber Pifrement, Amtsdiener Hummelke 
und Dol metſcher⸗Eleve Dr. Merklinghaus. Das 
zum Schutze der Geſandtſchaft in Peking ſeit 
Anfang Juni ſtationitte Detachement beſtand aus 
einem Offizier und 50 Mann von dem Seeba⸗ 


und Breſchen 


Jahre 


| Markifleden in Städte berathen wird. 


taillon in Kiautſchou. Außerdem befanden ſich 
von Deutſchen in Peking: Die Profeſſoren der 
Kaiſerlichen Univerfität Stuhlmann, Coltmann, 
Bismark und von Broen, die Miſſionarin Frau 
Marie Leithauſer, vier deutſche Beamte der Zoll⸗ 
verwaltung und die zu gewerblichen Handelszwecken 
in Peking anwejenden Deutſchen mit ihren Bami- 
lien. Eigene deutſche Handelshäuſer, Banken und 
induſtrielle Unternehmungen beftanden nach der im 
Reichsmarineamt bearbeiteten Deukſchrift über die 
deulſchen Seeintereſſen und überſeeiſchen Kapital⸗ 


anlagen nicht. 

Eugliſcher Geſaudter war ſeit 1896 Sir 
Claudius Macdonald, der ebenſo wie Freiherr v. 
Kelleler von ſeiner Gemahlin, einer Tochter des 
Majors Armſtrong, nach Peking begleitet war. 
Neben ihm ftand an der Spitze der Engländer in 
der chineſiſchen Hauptſtadt der bekaunte Zolldirektor 
Six Robert Hart, der bereits ſeit 1859 im chi⸗ 
neſiſchen Zolldienſt ſtand. Unter feiner Direktion 
ſtanden außer den vier Deutſchen noch 24 weitere 
europäifche Beamte. 

Der nuſſiſche Geſandte v. Giers lebte mit 
feiner Frau und zwei Kindern in Peking; er iſt 
der Sohn des bekannten Kanzlers. Die Bereir 
nigten Staaten waren durch E. H. Conger ver⸗ 
treten, Frankreich durch Pichog, Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn durch den Geſandtſchaftsſekretär Dr. Roſthorn, 
der den beurlaubten Geſandten v. Wahlborn ver⸗ 
trat, Italien durch Marcheſe Salbago-Raggi. 
Letzterer, der erſt 34 Jahre alt war, befand ſich 
feit dem vorigem Jahre mit Frau und Kind in 
China. Mit ihm iſt fein Legationsſekretär Don Livio 
Gaetani nebſt einer Sicherheitswache von einem 
Marincoffizier und zwanzig Soldaten ein Opfer 
der allgemeinen Niedermetzelung geworden. Ferner 
war Belgien durch Herrn Jooſtens, Holland durch 
Herrn Knobel und Spanien, durch Don Bernardo 
de Cologuan vertreten. Japans Geſandter war 
Baron Tokufiro Niſhi, einer der gewandteſten 
Diplomaten jenes Reiches. 

Weiter find beſonders die Miſſionen herwor⸗ 
zuheben, die mit Angehörigen gegen 200 Perſo⸗ 
nen umfaßten. Dazu gehörten die Aliance-Miſ⸗ 
ſion mit einer Perſon, die amerikauiſche Bibel⸗ 
Miſſion mit 2 Perſonen, die große amerikaniſche 
Miſſionsgeſellſchaft mit 9 Herren und 12 Damen, 
die amerikaniſch = presbyterianiſche Miifton mit 
gleichfalls 9 Herren und 12 Damen, die chriſt⸗ 
liche Allianz mit 5 Damen, die Miſſion der 
eugliſchen Kirche mit 6 Herren und 5 Damen, 
die franzöſiſche katholſſche Miſſion mit 42 Prie⸗ 
ſtern und Mönchen, die Londoner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft mit 5 Herren und 3 Damen, die ruſſiſch⸗ 
orthodoxe Miſſton mit ſieben Prieſtern, ferner 
30 barmherzige Schweſtern. An den beiden Uni⸗ 
verſitäten dozirten außer den genannten Deulſchen 
22 Profeſſoren und zwei eugliſche Lehrerinnen. Zu 
all dieſen Opfern geſellen ſich die handel⸗ und ge⸗ 
werbetreibenden Fremden in der chineſiſchen Reſi⸗ 
denz mit ihren Angehörigen, 


Tageschronik. 


— Vom Präfldenten der Stadt Lodz. 
Auf Anordnung Sr. Excellenz des Herrn Petrokower 
Gouvernements » Chefs bringt der Präſident 
unſerer Stadt nachſtehendes Circulair Sr. Durch: 
laucht des Warſchauer General⸗Gouverneurs zur 
Kenntniß der hieſigen Bewohner: 

„Zu wiederholten Malen habe ich bemerkt, 
daß viele Privatperſonen, die Gonvernementsbehörde 
umgehend, ſich in Angelegenheiten, deren Erledi⸗ 
gung den Herren Gouverneuren zukommt, oder 
mit Klagen über die Handlungen der fubalternen 
Polizei⸗Chargey und Beamten der Adminiſtration 
direkt am mich wenden. Demzufolge erſuche ich 
Euere Excellenz, im Bereich des Ihnen anverttau⸗ 
ten Gouvernements zur allgemeinen Kenntuiß zu 
bringen, daß, um im Sinne der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze die vorgeſchriebene Ordnung aufrecht zu erhal⸗ 
ten und die vergebliche Correſpondenz zu be⸗ 
feitigen, dergleichen an mich gerichtete Klagen, 
mit Wargehung der competenten Juſtanz nicht berück- 
ſichtigt werden. 

Gleichzeitig halte ich es für nöthig zu be⸗ 
merken, daß anonyme, mit falſchen Vor⸗ und 
Familiennamen unterſchriebene Klagen und Anzei⸗ 
gen, wie dies ſchon auf meinen Befehl ſeitens des 
Verweſers meiner Kanzlei im Monat Juni 1898 
bekannt gemacht wurde, mir nicht vorgelegt, ſon⸗ 
dern vernichtet werden.“ Des Circulair iſt von, 
Sr. Durchlaucht dem Warſchauer General-Gouver⸗ 
neur unterzeichnet. 

— Wie die „os Bp.“ erfährt, iſt man im 
Miniſterium des Innern mit der Ausarbeitung 
eines Projekts zur Einführung der Städte: 
ordnung in den Gouvernements des 
Weichſelgebiets auf Grund des Geſetzes vom 
1892 beſchäftigt. Ferner berichtet die 
„Hen. B , daß das Miniſterium des Innern 
im Herbſt über die Umwandlung einiger größerer 


— Vom Blitzſtrahl getödtet. Wäh⸗ 
vend des am Dlenſtag Nachmittag ſtatigehabten 


! Gewilters wurde der Ziegeleibeſitzer Hilt in Rado⸗ 


Dr. Velde,; ferner ges | 


goszez auf einem unweit feiner Ziegelei belegenen 
Felde, wo er die Erulearbeiten überwachte, vom 
Blitz getroffen und auf der Stelle getödtet. Den 
in der Nähe befindlichen Leuten des Herrn Hilt 
geſchah nichts. 

Ferner ſchlug der Blitz in die Wohnung der 
Wittwe Makulsku in Zabinier bei Lodz, in welcher 
ſich die drei Töchter derſelben, 14, 12 und 9 
Jahre alt, befanden. Das älleſte Mädchen ward 
auf der Stelle getödtet, während die anderen bei⸗ 
den nur betäubt wurden. 

— Bezüglich der Anlage von Bau- 
zäunen, welche in den meiſten Fällen ſo weit auf 


den ſich die beſchädigten Waggons bereits 


haben und ſoll 
mit ſofortiger Entlaffung aus dem Dlenſt geahn⸗ 


| find einige Fälle von Sonnenſtich 


Herrn Stadlarztes Dr. Lohrer vom 


| treffende Hauswächter ihn zuerſt angegriffen 


die Straßen hinausgeſtellt werden, daß der Ver⸗ 
kehr vollſtändig gehemmt wird, iſt Seitens des 
Magiſtrats eine neue Inſtruction erlafjen worden. 
Derſelbe hat nämlich die Herren Stadtingenieure 
beauftragt, bezüglich der Aufſtellung von Bauzäu⸗ 
nen die Etlaubniß des Magiſtrats einzuholen und 
der betreffenden Eingabe einen Situationsplan, 
beizufügen. 

— Einer neuen miniſteriellen Berord- 
nung zufolge dürfen in den Abtheilungen und 
Comptoireu der Staatsbank nur ſolche Wechſel an⸗ 
genommen werden, auf denen der Auöfteller ſeinem 
Vor⸗ und Zunamen auch noch den Vaters⸗Vor⸗ 
namen (Karlowitſch, Auguſtowitſch uſw.) beigefügt 
hat. Wechſel, welche obiger Verordnung nicht euk⸗ 
ſprechen, werden in Zukunft von keiner Staats- 
bank = Juftitution mehr zum Discont auge» 
nommen. 

— Regulirung des Theehandels. Im 
Zolldepartement tagte am 3. Mai eine Couferenz 
zur Beralhung über die Regulirung des Thee⸗ 
handels, die infolge wiederholter Fälſchungen und 
Mißbräuche nothwendig geworden iſt. Jeßt wurde 
den Händlern in den Theehandelscentren eine von 
der Conferenz ausgearbeitete Aufforderung zuge⸗ 
ſandt, ihre Anſichten und Vorſchluͤge betreffs der 
Negulirung des Theehandels dem Zolldepartement 
milzutheilen. 

— Plötzlicher Tod. Am Montag Abend 
geriethen zwei im Hauſe Ciemnaſtraße M 94 in 
Baluly wohnende Frauen der Kinder wegen in 
einen Streit, der ſehr heftig geführt wurde. Hier⸗ 
bei bemächtigte ſich der einen Frau, einer gemiffen 
Sofefa Markiewicz, eine derartige Aufregung, daß 
fie, nach ihrer Stube zurückgekehrt, bewußtlos zur 
Erde ſtürzte und nach einer halben Stunde ver⸗ 
ſtarb. Der Arzt der Rettungs⸗Geſellſchaft konnte 
bei feinem Einkreffen nur den in Folge Herzſchla⸗ 
ges erfolgten Tod konſtatſreu. 
An die Adreſſe der Lodzer 
Fabrikbahn. Im vergangenen und zu Aufang 
dieſes Jahres wurde allgemein das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß in Galkow eine Halteſtelle errichtet 
werden ſollte. Nun find wir aber bereits mitten 
im Sommer und noch immer werden von der 
Verwaltung unſerer Bahn keine Schritte zur Ver⸗ 
wirklichung des genannten Projects gethan. Wir 
fragen nun: Iſt es im hohen Mathe der Lodzer 
Fabriksbahn anders beſchloſſen worden oder wird 
man die Halteſtelle etwa erſt zum Winter er⸗ 
richten ? 

— Zu dem vom 21, bis zum 24, d. M. 
in Krakau tagenden neunten Congreſß pol 
niſcher Aerzte und Naturforſcher begeben 
ſich von hier aus folg ende Herren Aerzte nach 
Krakau: 

Nondthaler, Maximilian Kohn, Stankiewicg, 
Sterling und Bekyugki. 

Die genannten Herren werden auch an der 
nach Schluß des Congreſſes geplanten Rundfahrt 
durch die galiziſchen Kurorte Theil nehmen. 

Was ſpeziell Herru Dr. Rondthaler anbe⸗ 
trifft, ſo begiebt ſich derſelbe von Krakau nach 
Paris, um an dem dort vom 2.—9. Auguſt ſtatt⸗ 
ee internationalen Aerzte-Congreß Theil zu 
nehmen. 

— Auf der Stelle der letzten Eiſen⸗ 
bahn⸗Kataſtrophe iſt mau nunmehr mit den 
Auftäumnugsarbelten fertig geworden und beflun⸗ 
in den 
Werkſtätten zur Reparatur. — Um ähnliche Ka⸗ 
taftrophen zu verhüten, hat der Belrlebschef den 
ftrengen Befehl erlaffen, daß die dujourirenden 
Gehülfen des Bahnhofs⸗Inſpectors vor und nach, 
jedem Zuge die Weichen genau zu unterſuchen 
Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift 


det werden. 


— Während der letzten ſehr heißen Tage! 
vorge⸗ 
kommen, wegen welcher die Hülfe der Freiwilligen 


Rettungsgeſellſchaft in Auſpruch genommen wurde, 


| die auch allemal von Erfolg begleitet war, 


— . der in unſerer Mittwochzuu mmer 
geſchilderten Mefferaffaire auf der Milſch 
ſtraſie erſuchte uns Herr Burchard Berg um die 
Mittheilung, daß die Realinjurien gegenſeitige ges 
weſen ſeien und legte uns zum Beweiſe, daß auch 
er Verletzungen davongetragen habe, ein Atiejt des 
5. (18.) d. 
Ferner behauptet Herr B., daß der be⸗ 
und 
hierdurch zu Thätlichkeiten gereizt und daß er ein 


— Auf feiſcher That ertappt. Ein 
bereits mehrfach vorbeſtrafter Dieb Namens Berek 
B. ſtahl am Dienſtag Vormittag gegen 10 Uhr 
aus der im Haufe Nowomiejskaſtraße- 22 bee 
legenen Wohnung von Baruch Strohweiß verſchie⸗ 


M. vor. 


| Meffer nicht gebraucht habe. 


dene Gegenſtände im Werth von 43 Rbl., wurde! 


aber von den Hausbewohnern auf friſcher That er⸗ 


tappt und der Polizei übergeben. 

— Gefundene Kindesleiche. 
neben dem iſraelitiſchen Irreuaſyl belegenen, 
ten am alten iſraelitiſchen Friedhofe 
Dienſtag die Leiche eines neugeborenen 


In dem 
Gars 
wurde am 
Kindes 


aufgeſunden. 


— Eiſenbabnbuffets. Auf den letzten 
drei Eiſenbahncongreſſen in Odeſſa, Warſchau 
und St. Petersburt gelaugte die Frage über die 
Eifenbahnbuffets zur Beſprechung. Es wurde, wie 
der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, die erſtaunliche 
Enthüllung gemacht, daß die Krous⸗ und Private 
eiſeubahnverwaltungen jährlich eine halbe Million 
Rbl. an Miethe für Eiſenbahubuffets einnehmen. 
Die Congreſſe fanden es nicht für recht, jedes 
Jahr eine ſo große Summe Geldes dem reiſenden 
Publicum abzuziehen, wofür auch nicht die ge⸗ 
ringſte Gegenleiſtung geboten wird. Daß man es 
dem reiſenden Publicum möglich macht, auf der 
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Reiſe ſeinen Hunger zu ſtillen und ſeinen Durſt 
iu löſchen, iſt wohl eine fo natürliche, ſelbſtver⸗ 
Mündliche Pflicht der Eiſenbahnobrigkeit, daß man 
dafür kein Entgelt, oder wenigſtens keines in fo 
großem Maße verlangen dürfte. Was das Publi⸗ 
cum auf den Stationen verzehrt, bezahlt es ja 
ohnehin und weil das Stationsgebäude ſchon 
wegen des Eiſenbahnverkehrs da iſt, dürfte es auch 
nicht ſo ſehr in Betracht kommen, wenn ein 
Raum fürs Buffet abgetreten wird. Abtreten 
wäre hier auch nicht das richtige Wort, denn 
ſollte dem reiſenden Publicum auch nicht Speiſe 
und Trauk geboten werden, ſo müßte trotzdem 
für daſſelbe ein Raum zum Aufenthalt, zur Er⸗ 
holung zur Verfügung fteyen, Warum erhebt 
man denn eine jährliche Steuer in Höhe von 
einer halben Million Rubel von den Reiſenden ? 
Die Congreſſe kamen in dieſer Frage zu keinem 
Meſultate, auſcheinend deshalb, daß es ſchließlich 
doch nicht jo leicht iſt, auf eine Einnahme im 
Belrage von 500.000 Rbl. zu verzichten. Auf 
dem letzten Congreß wies ein Mitglied, 
Grinewſti, noch auf einen andern Mißſtand hin. 
Die von den Eiſenbahnverwaltungen für die 
Buffelräume geforderte Miethe ift offenbar eine 
zu hohe, weshalb die Buffetökonomen ihre Ein⸗ 
nahme auf Koſten des Publicums zu vergrößern 
verſuchen. Die Buffets werden von Jahr zu 
Johr ſchlechter gehalten, die Portionen werden 
kleiner und man verwendet weniger friſche Provi⸗ 
ſionen. Auch find die Preiſe für die Paſſagiere 
der dritten und vierten Claſſe, welche die große 
Mehrzahl des reiſenden Publicums ausmachen, zu 
theuer. Dieſes Jahr wird in Kiew ein Eiſen⸗ 
bahncongreß abgehalten; hoffentlich gelangt auch 
dort dieſe alte Frage zur Erörterung und endlich 
zur Eutſcheidung zu Gunſten des relſenden Publi- 
cums. 

— Neue Lombards. Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, har der hieſige Kaufmann 
Herr S. H. Ciſielski die Genehmigung erlangt, 
in den Städten Lodz, Petrikau und Czenſtochau 
Lombards erſter Klaſſe zu errichten. 

— Beneſizeoncert Kwaſt. Die zahle 
reichen Verehrer des Heren Kwaſt machen wir 
ſchon heute darauf aufmerkſam, daß am künftigen 
Dienſtag fein Benefiz⸗Concert ftatifindet und 
daß bei demſelben auch Herr Kapellmeſſter Diet⸗ 
rich mit ſeiuer Kapelle mitwirken ſoll. Daß der 
Beſuch an dieſem Ehrenabend des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Kwaſt ein ſehr zahlreicher ſein wird, darf 
bei der Beliebtheit deſſelben wohl als ſicher ange⸗ 
nommen werden. 5 

— Ueberfahren. Am Dienftag- Vormit⸗ 
tag überfuhr der Laſtſuhrmann Kaſimir Dembski 
vor dem Haufe Wolborskaſtraze N 26 ein neun⸗ 
jähriges Mädchen Namens Feige Leichter. Das 
Kind, welches eine gebrochene Rippe davonkrug, 
wurde in das Pozuauskiſche Hospital gebracht. 

— Die fetzigen und früheren Schüler des 
Herrn Ghormeiftes A. Wirth planen für Soun⸗ 
tag den 22. d. M. ein Waldvergnügen, welches 
im Müler'ſchen Wäldchen links von der Pabianicer 
Chauſſee abgehalten werden ſoll. Bei ungünſtigem 
Weller wird das Vergnügen ſelbſtverſtändlſch nicht 
ſtaltfinden. 

Vergiftung durch verdorbenes 
Fleiſch. Wie forgfältig man darauf achten muß, 
daß Lebensmittel, die man kühl aufzubewahren 
wünfcht, nicht in directe Berührung, mit dem Eis 


kommen, beweiſt eine Anzahl beklagengwerther 
Vorfälle, die aus Paris berichtet werden. Vor 
einigen Tagen ſtarb dort eine 63jährige Frau, die 


in der Paſſage Stanislaus wohnhafte Mme. Les 
ſebvre. Der den Tod conſtatirende Arzt verwei⸗ 
gerte nach eingehender Unterſuchung die Grlaubniß 
zur Beerdigung, da der Körper der Leiche eigen⸗ 
thümliche gelbe Flecken aufwies, die auf eine Ver⸗ 
giftung hindeuteten. Zur ſelben Zeit und in den 
nächſtfolgenden Tagen liefen bei der Polizei des 
Vierlels Notre-Dame des Champs Klagen über 


schwere Erkrankungen unter Vergiftungsſymptomen 


nach dem Genuß von Rindfleiſch ein. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die beſchwerdeführenden Perſonen 
ſümmtlich ihren, Fleiſchbedaif von demſelben 
Schlächter entnahmen, bei dem die. Verſtorbene 
gekauft hatte. Die bei dem beſchuldigten Fleiſcher 
vorgefundenen Vorräthe wurden beſchlagnahmt und 
unterſucht. Der Director des ſtädtiſchen Läbora⸗ 
forium erkannte ſehr bald die Urſache der Ver⸗ 
giftungen. Die Eisbehälter, in denen das Fleiſch 
aufbewahrt worden iſt, wurden ſaſt gar nicht ger 
fünbert, und da die Waare direct auf dem an und 
für ſich oft recht ſchmutzigen Eiſe lag, konnte es 
geschehen, daß ſich Fäuluſßteime dem Fleiſch mit⸗ 
heilten und es vergifteten. 5 

— Die hieſige Brauerei Waldfchlöfichen 
iſt in eine Aktien⸗Geſellſchaft unter der Firma 
„Attien⸗Geſellſchaft der Lodzer 
Dampf- Bierbrauerei“ umgewandelt 
worden und iſt die behördliche Veſtätigung bereits 
erfolgt. Der Sitz der Verwallung iſt Warſchau, 
Gründer find die Herren: Ingenieur Guſtav Ka 
mienski, Godycki⸗Cwirko, Graf Guſtav Lubienski 
und vereidigter Redlö-Anwalt Xawery Talarkie⸗ 
wicz, ſämmtlich in Warſchau. Außer verſchiedenen 
Sorten Bier iſt auch die Herſtellung von Kunſteis 
ſowie von mouſſirenden Getränken in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die Ermüdung des Gehirns. In 
einem ſehr leſenswerthen Beitrag zur Pſychophy⸗ 
ſiologie der Ermüdung, den Eduard Sokal in der 
„Umſchau“ veröffentlicht, theilt er das Folgende 
mit: Was die Ermüdung bedeutet, iſt bis jetzt 
noch nicht ganz geklärt, In einer geiſtreichen 
Abhandlung a. d. P. „La fatica“ und beſouders 
in ſeinem herrlichen, kürzlich erſchienenen Werke 
„Luomo sulle, Api“ Der Menſch auf den Hoch⸗ 
alpen) hat der berühmte Turiner Phyfiologe Au⸗ 
gelo Moſſo an einem gewaltigen Beiſpiele die 


Herr | 


Lehre von der Ermüdung entwickelt. Es giebt 
nur eine Ermüdung — die nervöſe. Aus ihr lei⸗ 
tet Moſſo alle die Erſcheinungen ab, welche auf⸗ 
treten, ſobald der Körper die phyfiologijchen Grenzen 
feiner Leiſtungsfähigleit überjchreitet. Nichts ift 
demnach verkehrter, als fi, wie es fo häufig 
geſchieht, von einer geiſtigen Ueberanſtrengung in 
die phyfiſche Arbeit, von einer Ermüdung in die 
audere flüchten zu wollen. Vor allen Dingen 
darf man, wie Moſſo heworhebt, nicht den Zu⸗ 
ſtand der „Ermüdung“ mit dem der „Ermattung“ 
verwechſeln. In dem uus allen wohlbekannten 
Zuftande der Ermüdung haben wir eine Summe 
von vagen Empfindungen, die ſich ſchwer definiren 
und noch weniger abſchätzen laſſen. Als „Ermat⸗ 
tung“ aber bezeichnen wir jenen Zuſtand der Er⸗ 
ſchöpfung, der uus Ermüduugsempfindungen ge⸗ 
ringerer Iutenfität fühlen läßt und der fort⸗ 
dauert, nachdem wir uns bereits ausgeruht haben. 
Die Ermattung überfällt uns manchmal auch ohne 
vorherige Anftrengung des Gehirns oder der Mus⸗ 
keln. Beſonders geſchieht dies bei Hyſteriſchen 
und bei Perſonen. welche eine große nervöſe Reiz⸗ 
barkeit beſitzen. Die gute und die ſchlechte Dis⸗ 
pofitiow, die gute und die üble Laune, von denen 
man fo oft reden hört, find keine Capricen des 
Organismus, ſondern find wie das gute und 
ſchlechte Wetter auf natürliche Urſachen zurückzu⸗ 
führen und in ſchwer erkennbaren Störungen des 
Nerwenſyſtemg zu ſuchen.. Für Menſchen und 
Thiere, welche unter natürlichen Bedingungen 
leben, alſo keinen gewaltigen Energieleiſtungen zu 
eutſprechen genöthigt find, iſt es übrigens, wie 
Moſſo treffend bemerkt, nur ein Vortheil, bei dem 
Energieverluſte, dem ſie in dem Kampfe um das 
Dafein ausgeſetzt find, nicht durch eine Sinnes⸗ 
empfindung beläſtigt zu fein. Unſere Mafchine 
iſt fo eingerichtet, daß die Ermüdung uns uur 
ein wenig früher anhalten läßt, als die Waage 
das Gleichgewicht verliert, Der Schmerz, der die 
Ermüdung begleitet, ift wie ein Sicherheilsventil, 
das ſich nur öffnet, um ein Allarmzeichen zu ge⸗ 
ben und bis zu dieſem Momente können wir 
ruhig arbeiten. Leider functionirt dieſe Sicher 
heitsklappe nicht in allen Fällen und nicht bei 
allen Menschen gleich gut. Gerade in den Fällen 
großer Aufregung, Ueberanſtreugung und Erſchöp⸗ 
fung verſagt fie zuweilen vollſtändig. 

— Gegen das unanſtändige“ Walzer⸗ 
tanzen. Bei der in London ſtattgefundenen Kon⸗ 
ferenz britiſcher und amerikauiſcher Tanzmeiſter 
behaupteten die Herren, daß die Art, wie ſich die 
tanzenden Paare beim Walzer und anderen Runde 
tänzen umſchlungen halten, wenig graziös und oft 
geradezu uuſchicklich ſei. Man proleſtirte allge⸗ 
mein gegen das wilde Hopſen und Raſen, dem 
man ſich heute in den Ballfälen hingibt, und das 
kaum noch die Bezeichnung „Tanz“ verdient, Die 
den Mangel an Sittſamkeit und vornehmer Zur 
rückhaltung bei den Damen beklagenden Tanzlehrer 
ſind nun darin übereingekommen, für die 
nächſte Winterſalfon eine neue Methode in Be⸗ 
zug auf die Poſition der Paare einzuführen. Das 
durch dürfte ein „Anſichdrücken“ in Zukunft nicht 
mehr möglich fein. Die Regeln für diefe Haltung 
beim Tanze find folgende : Der Herr offerirt der 
Dame die linke Hand, ſie legt ihre Rechte hinein, 
und der Herr umſchließt ihre Finger mit feſtem 
Griff. Dann biegt die Partnerin ihren linken 
Arm und placirt die Hand auf feinen ebenfalls 
gebogenen rechten Unterarm, deſſen Hand ihre 
Taille im Rücken berührt, aber nicht umfpannen 
darf. Die linke Hand der Dame wird alſo nicht 
mehr, wie früher auf die Schulter oder gar um 
den Hals des Partners gelegt. Das iſt von nun, 
an „mauvais genre“. 

— Für das heute im Garten des Holel 
Maunteuffel ftattfindende neunte Sympbonie- 
Concert wurde nachſtehendes Programm auf⸗ 
geſtellt: 


1. Schwediſcher Hochzeitsmarſch A. Södermann. 
Gum erſten Male.) 
2, Ouverlure zu Collins Trauer⸗ 
ſpiel „Coriolan“ L. v. Beethoven. 
(Zum erſten Male.) 
„a) Vorſpiel zum 5. Akt aus 
König Manfred 
b) Polonaise élégique 
. Une nuit sur le mont chauve 
Po&me Symphonique M. Mouſſorgski. 
„ Chaconne für Violine J. S. Bach. 
(Herr Concerlmeiſter Donderer.) 
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„Ländliche Hochzeit Symphonie 
in 5 Sätzen C. Goldmark. 
1) Hochzeitemarſch, Variationen. 
2) Brautlied, Intermezzo. 
3) Serenade, Scherzo. 
4) Im Garten, Andante, 
5) Tanz, Finale. 


C. Reinecke. 
S. Noskowoki. 


III. 


Ouverture zu Maximilian 
Robespierre 
Vineta. Symphoniſche Dich⸗ 


tung 


9. Litolff. 


H. Kaun. 
Gum erſten Male.) 
„ a) Solveigs Lied aus Peer 
Gynt N II. 
b) „Trépak“, ruſſiſcher Tanz 
10. Scheherezade. Suite für Or⸗ 
cheſter op. 8. 
a) Erzählung. 
b) Arabiſcher Tanz. 
c) Nocturne. 


d) Feſttanz. 


E. Grieg. 
A. Rubinſtein. 


J. W. Kwaſt. 


wird ſich 


gleichen Blatte 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

J. Senweczynski aus Blaszki, O. Kurowski 
aus Tarnogrod, H. M. Mees aus Radzimiu, S. 
Birnbaum aus Krakau, S. Paseinski, Stadtbrief, 
R. Wisniewski und G. Schappe, beide aus Ale⸗ 
randrowo, E. Mulenbeck und G. Heymann, beide 
aus Hamburg, L. Obermann aus Turzuo, Perenz 
Schildkröt & Co. und Sch. Wallfiſch, beide aus 
Moskau, J. Lewartowicz aus Köln, S. Schwarz, 
F. Gorall, Z. Lubinski, H. Fuchs, Sortis, fümmt- 
lich aus Warſchau, N. Brenner aus Golowanewski, 
M. Roſenthal aus Nicha, J. Kohn aus Belgien, 
F. S. Bromberg, W. Gerliug, M. Noſenblum, 
ſämmtlich aus Berlin, N. Horowitz aus Kiew, 
H. Junos, S. Konczukowski, N. Kwapinski und 
W. Podoljak, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, J. 
Babinski aus Lomſha, H. Alobow aus Kroske, 
J. Markowicz aus Charkow, E. Kotkiew'cz aus 
Wloclawek, Skowrouska aus Staszow, J. Mode 
zauski aus Obadowka, M. Sliwinska aus Plock, 
J. Szezurowaka aus Stopulca, S. Saudi aus 
Sewaſtopol, J. Worda aus Skierniewice, H. Wa⸗ 
chenheim & Co. aus Libau, G. Olszewekl aus 
Czeuſtochau, A. Kohn aus Defterreih, Mirwitz & 
Katz aus Dwinsk, S. Zontkowska aus Kolo, A. 
Poleski aus Deutſchland, S. Deruckt aus Som» 
poluo, G. Ehrlich aus Odeſſa, W. Kowalezyk aus 
Nawa, B. Schultz aus Dombie, Bachmann and 
Wulka, J. Zygarkowski aus Wladyslawow; 

Gebr. Eiſenmann aus Paris, W. Kuzuowicz 
aus Aschabad, Brünſtein und P. Kaufmann, beide 
aus dem Poſtwaggon, F. Schlape aus Alexan⸗ 
drowo, Th. Schiltow aus Rostow, W. Bermaun 
aus Staszow, A. Petrowski aus Zdunska⸗Wola, 
W. Dombskti aus Kolo, J. Stanislawski aus 
Breſt⸗Kuſawok; 

II. Offene Briefe: 

F. Prodi, M. L. Spiegel, Mirwitz & Katz, 
Ch. Chochbom, S. Micharski, Sch. Rleſenberg, S. 
Schlamowitſch, E. Wahrhaftig, W. Podolſak, J. 
Krüger, J. Kapilowiez, G. Scheffner, H. H. 
Goldring, M. Feifer, fämmtlich aus dem Poſt⸗ 
waggou, E. Wagner, W. Kopczynski und D. 
Leip, ſämmtlich aus Riga, J. L. Fiſchmaun aus 
Mozgr, Roſenzweig, J. B. Hecht, H. Scheradzki, 
Sokolowski, J. M. Eppſteiu und J. Dombek, 
ſämmtlich aus Warſchau, Soper aus Blaszki, A. 
J. Prugicka aus Dubenka, J. Jakubowski aus 
Bialyſtok, M. Neifeld aus Minsk, M. Pacauowoki, 
A. Neugoldborn, F. Partenczewski, ſämmtilich aus 
Oeſterreich, S. A. Dlugosz aus Simferopol, Sch. 
Lewinſtein aus Kowno, G. A. Herrmann aus 
Dwinök, M. Kantorowig, S. Wolkow. H. Raga, 
A. Plotnowski, F. Fränkel, fänmtlichaus Deutſch⸗ 
land, H. Ehrlich aus Odeſſa, J. Rolſinberg aus 
Sokolow, M. L. Flormann aus Thorn, F. Mar 
ſel aus Moskau, J. Berſch aus Dofterreih, A. 
Kohn aus Zymoſtje, L. Scholkowski aus Grodno, 
L. Fulde aus Gorszkowice, O. Zimmermann aus 
Tomaſchow, M. Peterſchul aus Taluoje, Sch. 
Blauſtein aus Otwock, J. Klotzmann aus Pinsk, 
M. Dobrowolun aus Oeſterreich, O. Landau aus 
Petersburg, J. Finkelſtein aus Wengrow, Ch. L. 
Roſenbach aus Scharnov, A. Salzberg aus 
Piaski, R. Dzialowski aus Kaliſch, W. Wolkowicz 
aus Lowicz, P. Rübeſam aus Paris, 3. J. Gore 
don aus Orel, H. Lewkowich aus Dzialoszun, 
Mordke aus Blaszki, Cy. Britſchmaun aus Sie⸗ 
radz, Pinkus aus Petrikau, P. Wiener aus Szezer⸗ 
zow, J. Silbernik aus Kongk. 

Farin aus Tarnogrod, J. Weylandt aus 
Deutſchland, L. Bielauski aus Lutomirsk, M. 


Nr. 165 


Im Kaſernenhofe des Leib⸗Grenadier⸗Regiments 
richtete Prinz Friedrich Auguſt herzliche Abſchieds⸗ 
worte an die Truppen, worauf der commandirende 
General Freiherr v. Hanſen eine begeisterte Ans 
ſprache hielt. Der Stadteommandant gab den 
Truppen mit zahlreichen Offizieren das Geleit 
zum Bahnhof. 

Kaſſel, 17. Juli. Die fiebente Compagnie 
des zweiten oſtaſiatiſchen Iufanterie⸗Regiments 
wurde durch eine feierliche Anſprache des com man⸗ 
direnden Generals Wittich am Bahnhof verab⸗ 
ſchiedet. — Das Publicum brachte Hochrufe aus. 

Lemberg, 17. Juli. Zahlreiche am Ufer 
des Dnjeſter gelegene Ortſchaften wurden vom 
Hochwaſſer arg mitgenommen. Gegen dreſhundert 
Menſchen find brodſos geworden. Die Behörden 
trafen Verfügungen zur Verhütung des Ausbru⸗ 
ches einer Epidemie. 

Paris, 17. Juli. Nach einem Telegramm 
des „Temps“ aus Shanghai beſchloſſen die Gou⸗ 
verneure der Provinzen Hope, Hunau und Honau, 
den Weiſungen des Prinzen Tuan zu gehorchen. 
Zahlreiche Chriſten wurden maſſakrirt, Kirchen 
zerſtört. In der Provinz Che⸗Kiaug beginnen 
gleichfalls Ruheſtörungen. Auf Erſuchen des 
franzöſiſchen Conſuls in Shanghai traf der dor⸗ 
lige Gouverneur Maßnahmen zum Schutze der 
Franzosen. 

Paris, 17. Juli. Der Congreß für Nets 
ſungsweſen und erſte Hilfe wurde geſtern im Tro⸗ 
cadero-Palaſte durch den Präfldenten Boncher⸗ 
Cadart unter Betheiligung aller Nationen eröffnet, 
Von deutſchen Vertretern waren Regierungs rath 
Platz vom Reichsverſicherungdamt, ferner Knoblauch 
und Schleſinger aus Berlin und Gerber-Köln zur 
gegen. 


Telegramme. 


St. Petersburg, 
Admiral Alexeſew telegraphirt an den Kriegs- 
miniſter aus Port Arthur: Aus Tanghu wird 
vom 5. d. berichtet, daß eine halbe Sſoknie des 
Tihilinfhen Regiments zur Recognoszirung aus⸗ 
geſchickt wurde. Auf dem rechten Peiho⸗Ufer, 25 
Werſt von Takn entfernt, wurden zwifhen unferen 
Truppen und den Chinefen Schüſſe gewechſelt. 
Gefallen find Unterlieutenaut Guſtew und zwei 
Koſaken, ein Koſak wurde verwundet. 

Blagoweſcheſcheusk, 18. Juli. Die 
Stadt wird ſeit geſtern von Sachalin aus ſeitens 


18. Juli. Vice⸗ 


der Chineſen bombardirt. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Ruſſen Afgun eingenommen, 
haben. 

In Irkutsk iſt General Judermüller ein⸗ 
gelroffen. 


Chabarowsk, 18. Jull. Das Vombar⸗ 
dement von Blagoweſchſſcheusk liefert den Beweis, 
daß wir mit einem au der Zahl uns überlegenen 
Gegner zu thun haben. Auf der Linie Ajgun— 
Sachalin koncentriren die Chineſen ihre Streits 
kräfte. Die Mandſchuren haben ihre Dörfer ver» 
laffen, Alle kampffähigen Bewohner verſammelten 
ſich am rechten Flußufer. Die Chineſen haben 


Neindel aus Zawichoſt, W. Halpern aus Breſt. heute keine Bewegung vertathen, es iſt jedoch be⸗ 


0 Mes: ihn Ch.! 7 75 

ERBEN: 100 11 1 = 117 | merkt worden, daß fie ihre Artillerie gegenüber 

Ozialoszyce, M. Häusler aus Nieſhawa, B. Stei⸗ Blagoweſchſchensk veiſtäcken. 

nert aus dem Poſtwaggon. Berlin, 18. Juli.  Halbofficiel wird 
berichtet, daß nach Eintreffen des deutſchen, 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 17. Juli. Anläßlich der 
heutigen Ankunft des Schahs von Perſien fehreibt 
das „Journal de St. Pefersbourg“: Der Schah 
wird feierlich empfangen werden, 
feiner Thronbeſteſgung zum erſten Mal eine Neife 
nach Europa und beginnt feine Beſuche bei den 
Souveräuen und Stagtsoberhäuptern mit dem 
ruſſiſchen Hof. Die Bevölkerung der ruſſiſchen 
Hauptſtadt wird den erlauchten Gaſt aufrichtig 
willkommen heißen und unſer erhabener Heriſcher 
eine Ehre daraus machen, dem Schah 
einen warmen Empfang zu bereiten, unter deſſen 
Regierung die von jeher beſtehenden freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen unſerem Reiche und 
Perſien glücklicher Weiſe aufrechterhalten worden 
find, Auch mehrere andere Blätter widmen dem 
Schah warme Begrüßungsartikel. 

Petersburg, 17. Juli. Der „Hosoe 
Bpemn wird aus Kiew gemeldet: Am 14., 15. 
und 16. Juli gingen von hier Eiſenbahnzüge mit 


Tippen ab, die durch Sibirien nach Wladiwoſtok 


befördert werden; es find dies das 7. Sappeur⸗ 
bataillon, eine Telegraphen⸗Compagnie und eine 
Compagnie des 4. Pionier⸗Balaillons. Wie dem 
aus Wladiwostok gemeldet wird, 
geht ein Theil der gegenwärtig nach China zu 
ſendenden Truppen auf zwei Schiffen der freiwilli⸗ 
gen Flotte, ferner auf zwei japaniſchen, vier 
ruſſiſchen und drei deutſchen Transportſchiffen von 
dort ab. 

Vor der Abfahrt der aus Chabarowsk abge⸗ 


fſaudlen Truppen hielt Generalgouverneur Grode⸗ 


kow an dieſelben eine Abſchiedsanſprache, in der 
er ſie unter Hinweis auf den dem Kaiſer geleiſte⸗ 
ten Eid ermahnte, ihre volle Pflicht zu thun. 
Dresden, 17. Juli. Heute erfolgte die 
Abreiſe der zwei kriegsſtarken Freiwilligen⸗Co m⸗ 
pagnien für das oſtaſiatiſche Expeditlonscorps. 


Er macht feit } 


Expeditioskorps in China Deutſchland dort 399 
Kanonen und 5,540 Mann auf den Kriegsſchiffen, 
und 94 Kanonen ſowie 13,455 Maun auf dem 
feſten Lande haben wird. 

Berlin, 18. Juli. 
benachrichtigte die hleſige chineſiſche Geſandiſchaft, 
daß es ihr bis auf Weiteres nicht geftattet 
ſei, chiffrirte Depeſchen zu verſenden. Gewöhu⸗ 
liche Telegramme werden einer vorherigen Genfur 
unterzogen. 

Lemberg, 18. Juli. Der durch die letzte 
Ueberſchwem mung in Galizien angerichtete Schaden 
iſt enorm. 

Paris, 18. Juli. Franzöſiſche Kouſulate 
melden über grauenhafte Maffacres der Chriſten 
in Hanau und Tſcheking in der Provinz Mandſchu. 
Der Vicekönig erklärte, daß es ihm uumöglich ſei, 
die Cheiſten weiter zu beſchültzen. 

Paris, 18. Juli. Minlſter Delcaſſe 
eihielt die Beſtätigung der Nachricht von der Er⸗ 
mordung des italieniſchen Biſchofs und dreier 


Staatöfecrelär Bülow 


Miſſionä re. 
London, 18. Juli. Aus Shanghai wird 
gemeldet, daß am Sonnabend den 14. d. die 


Verbündeten einen abermaligen Angriff auf den 
chineſiſchen Stadttheil in Tientſin unternommen, 
eine Breſche in die Mauer geſchlagen und nach 
Einnahme des Forts den Feind vertrieben haben, 
Tieutſin befindet ſich ſomit in der Hand der 
Europäer. Die hefligſten Kämpfe fanden am 
Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 


Nr. 166, 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 166. 


Familie Deinhardt. 


Roman von Marie Bernhard. 


Durch den gereizten, ärgerlichen Ton klang etwas von wirk⸗ 
lichem Gekränktſein, von innerer Qual hindurch. Chriſtine bog ſich 
unwillfürlich vor und ſah ihrer jüngeren Schweſter aufmerkſam ins 
Geſicht. 

„Was iſt Dir! Was ſiehſt Du? Iſt irgend was mit mir? 
Nun, ſag' es mir doch!“ rief Hede ungeduldig. 

„Mein Himmel, nein, es klang mir 
Ton —' 

„Was denn, in aller Welt?“ 

„Als ob Du Dich nicht glücklich fühlteſt!“ 


Gott, das thu' ich doch auch nicht! Glücklich! Es hat ſich was! 


nur ſo durch Deinen 


Kaunſt Du mir vielleicht ſagen, was ich von meinem Leben hier über⸗ 


haupt hab' “ 5 

„Sehr viel mehr jedenfalls, als andere junge Mädchen, die auf 
dem Lande leben. Wir bekommen ſehr viel Beſuch ...“ 

„Der iſt auch danach!“ 

„Die Eltern legen Dir nichts in den Weg, Du kanuſt thun und 
laſſen was Du willſt ...“ 

„Na, das fehlte bloß noch, daß ich bei jedem Quark um Erlaub⸗ 
niß bitten müßte! Ich bin doch kein Baby!“ 


„Bin ich etwa eins?“ fragte Chriſtine bitter. „Und muß ich nicht 
hundertmal gerade das thun, was ich nicht möchte, und das aufgeben, 
wonach es mich verlangt 2“ 


Hede ſah die Schweſter erſtaunt von der Seite an. Sie war 


ſo gar nicht daran gewöhnt, daß dieſe von ſich ſprach oder ſich gar 


beklagte. 
„Wonach verlangt es jetzt 
wundert. 


„Nach Dingen, aus denen Du Dir nichts machen würdeſt“, be⸗ 
eilte ſich Chriſtine zu verſichern. 
nicht, davon zu ſprechen, da meine Wünſche mir doch nicht erfüllt 
werden. Ich meine nur, Du müßteſt dankbar fein. Schon fetzt, 
während des Urlaubs, — Du Haft Dich doch zuvor fo ſehr darauf 
gefreut ...“ 


Dich denn 2“ fragte ſie ver⸗ 


„Das war recht dumm von mir. Was ich wohl von dem gan⸗ \ 
zen Urlaub habe. Oder denkſt Du Dir das etwa ſchön, wenn einem 


elwas tagtäglich in greifbarſte Nähe gebracht wird, was man für fein 
Leben gern haben möchte, — — und man weiß dabei ganz ſicher, 
daß man es nie bekommen kann?“ 


„Wieder klang durch die Sprache des verzogenen, eigenwil⸗ 
ligen Kindes hindurch dieſer Unterton von Schmerz, von mühſam 
unterdrückter Leidenſchaft, der Chriſtine ſchon vor kurzem fo er⸗ 
ſchreckt hatte. 

„Möchteſt Du „es“ denn wirklich fo über alle Maßen 
gern haben?“ fragte fie zögernd, immer in der Furcht, zuviel zu 
ſagen. 

„Ja, tauſendmal ja!“ rief Hede. „Du verftehft davon ja nichts, 
— Du haſt überhaupt keine Ahnung, — aber ich — ich — alles 
möchte ich hingeben, — wenn —“ 

Ob es denn fo ganz und gar unmöglich ift 9" warf Chriſtine 
dazwiſchen. 

Hede lachte höhniſch anf. 

Du redeſt wahrhaftig, als ob Du zehn Jahr alt wärſt. Frag 
doch Papa und unſer weiſen Bruder Friedhelm und dieſen ſcheuß⸗ 
lichen Onkel Franz Kenneweg, ob Labenow bloß das gemeine Com⸗ 
mißvermögen für mich aufbringen kann. Die werden Dir en ſchönes 
Licht drüber auffteden, die thun ja bald fo, als gehörte uns kaum 
ein Dachziegel mehr auf dieſer feudalen Beſitzung! Die Zulage für 
den Herrn Bruder natürlich, die muß herausgewirthſchaftet werden, 
und wenn der ganze Ernteſegen auf dem Halm verkauft wird. Da 
muckſt ſich das Scheuſal, dieſer ſogenannte Onkel Kenneweg, nicht, 
— es handelt ſich ja um feinen Liebling, der ihm fo gut um 
den Bart zu gehen verſteht und aus ſchwerwiegenden Gründen den 
ganzen Tag auf den Feldern herumſteht, damit das Getreide beſſer 
wächſt — —“ 


ken. Schließlich. 


„Es iſt ja auch einerlei und lohnt 


(36. Fortsetzung.] 

„Da thuſt Du Friedhelm unrecht, ſagte Chriſtine feſter als es 
ſonſt ihre Art war. „Er hat gar keine Nebenabſichten dabei, er intereſ⸗ 
firt ſich wirklich für die Landwirthſchaft.“ 

„Na, — ſei jo gut, Chriſty! Meine twegen glaub' Du, was Du 
willſt, aber verlang es nur nicht von mir. Wenn einer Officier iſt 
und hat 'ne gute Garriere vor ſich, dann wird ihm das Spaß machen, 
um fünf Uhr aufzuſtehen und hinter jedem Dungwagen herzulaufen! 
Ich taxir' unſern Herrn Bruder nicht für fo einfältig. Das gute 
Friedelchen keunt feine Leute. Von uns darf keiner die Naſe in Franz 
Kennewegs Contobuch ſtecken und auch nicht die Poſtauwe iſungen 
ſehen, die der dumme Onkel ſeinem klugen Neffen ſchickt. Papa ſollte 
nur mal die Augen gehörig auf machen 1, 

„ fui, Hede! Ich bin überzeugt, Friedhelm bezieht nicht 
einen Thaler mehr vom Gut, ais ſeine ausbedungene Zulage 


beträgt —“ 


„Dann ſei Du überzeugt, — und laß mir auch meine Anſich⸗ 
auch wenn ſich das Commißvermögen aus Lu⸗ 
benow herauspreſſen ließe, — was thut ein Menſch mit Sylveſters 
Anſprüchen mit den paar Groſchen?“ 

„Wenn er Dich wirklich liebte, würde er ſich doch einzurichten 
ſuchen. Wie kommt denn ein Menſch wie er, ohne eigenes Vermögen, 
überhaupt zu ſolch ungewöhnlichen Anſprüchen ?“ 


„Das verſtehſt Du nicht!“ rief Hede leidenſchaftlich. „Er ſoll 


ſo fein, er hat das Recht dazu, — um kein Jota möcht' ich ihn an 


ders haben als er ift, Wer ſoll denn vom Leben alles Schönſte und 
Beſte erwarten, — wenn nicht er? Wem ſoll denn von den Meuſchen 
alles entgegenbracht werden, wenn nicht ihm? Aller Welt Liebling iſt 
er, alle Herzen fliegen ihm entgegen, er braucht bloß die Hand aus⸗ 
zuſtrecken nach den ſchönſten, reichten Erbinnen, — — ‚und wenn 
er ſie doch noch nicht ausſtreckt und zögert und zögert, — ſo ge⸗ 
ſchieht es, weil er's noch nicht über ſich gewinnen kann, ſich ſelbſt 
und mir das anzuthun, — weil ſein Herz nicht dabei iſt, — weil 
es mir gehört — ja, mir ganz allein, wenn es auch jetzt manchmal 
jo ausſieht —“ 

Sie konnte nicht weiter, — die Thränen ſtürzten ihr aus den 
Augen. Erſchrocken hauchte ſie in ihr Taſchentuch und führte es vor⸗ 
ſichtig tupfend an ihre Augen. Um Gotteswillen, nur nicht weinen ! 


Wie hatte ſie ſich ſo gehen laſſen können? 


„Daran biſt bloß Du Schuld!“ wandte fie ſich zornig 
an Chriftine „Wie konnteſt Du mich ſolange peinigen und 
ſtacheln, bis ich weinen mußte? Das iſt geradezu Gift für 


meinen Teint!“ 
Reg Dich nur nicht fo auf! Ich will gewiß nichts mehr 


ſagen!“ 


„Ja, — jetzt willſt Du nichts mehr ſagen, wo das Malheur ſchon 
geſchehen iſt! Und denkſt Du, ich weiß nicht recht gut, daß Ihr alle 
im Hauſe — ja, ja, Alle, Du auch — feſt davon überzeugt ſeid, daß 
Sylveſter in dieſe Mieze Deinhard verliebt ift, bloß, weil er ge⸗ 
jagt hat, er findet fie hübſch. ... Aber er iſt nicht in fie verliebt, 
— nein — und nein, — und nein, — und wenn Ihr alle es 
behauptet, es iſt nicht wahr! Mich hat er lieb, — mich — und 
keine andere!“ 

Hede hatte ſchon wieder Thränen in der Stimme. — „Sei doch 
bloß ruhig!“ beſchwichtigte Chriſtine. „Es beſtreitet Dir "ja keiner 
ſeine Liebe!“ 

„Nicht mit Worten! Aber was Ihr in Eurem Innern em⸗ 
pfindet . . und er redet ja auch genug darüber, wie reizend 
fie iſt, — das thut er nur, um mich zu necken, — wenn er wüßte, 
wie furchtbar es mich kränkt, thät eres gewiß nicht. Wenn er ſie 
näher kennen lernte, köunt' fie ihm ſicher nicht gefallen. So ein 
Mädchen, das nicht 'mal die einfachſte Höflichkeitsform beobachtet 
und uns den ſchuldigen Beſuch macht, nachdem wir ihr zu ihrer 


Heimkehr ſolche Aufmerkſamkeiten erwieſen haben, — ich war gleich 
dagegen — und Sylveſter, der gute Manieren und ein feines 
Benehmen mit Recht jo hoch hält, — — das ift doch nichts 


für ihn!“ 
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Pr Baue i ieſem B 11 a 
Wunderhü Carl 5 „Bauen wir unter dieſem Baum Hütten !. 
VWunderhübſch — ja! Und ſehr apart ausſehend!“ antwortete Sylveſter wies auf eine vereinzelt am Ufer ſtehende, üppig 


Metailbisch-Puppanköpfa, 
Köpfe warden umsonst auf 


sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelen- 
im Nähmaso'inen-Gsschält, 


Lodz, Nawrot-Strase Nr l, 


Große Extra 


® 8 2 282 > PS 72 PER 24 
=; See Bee 22 |® 8 2 © 23 Nr. 166 | 
8 > = = > 8 & — 2:32. m. — 8 = 58 865 F ; Lodzer Tageblatt. Nr. 166. 
2 3 2 1: —— 3 ee = “= 33 88 Sei doch zufrieden, daß Mieze Deinhardt feine ach FE ie hei 755 ET 5 = 
7 — E 2 en Beſuch b Die beiden Mäd kl. i 
2 = & | 5 Eu 4 ss Erz 2 — 2 > 2 s * “ss = uns gemacht hat I bemerkte Cheiſine nach einer Pauſe. Si 10 Bet; Nachen 1110 e dae Ae Binunien, 3 
f E 2 2 En 2 8 8 E 25 3 2 E 2 e ſie zu fehen bekommt, um ſo beſſer iſt es! Wie lange „Tag, Mädels!“ sagte der Oberſt jovial. „Haben Euch wohl bis⸗ 4 
— 3 52 2 3 8 . . 3 ® 3.8 2 2 8 1 auert Bau ‚fein Arlaub noch? chen warten laſſen, — was? Aber feine Jagd gehabt, — der Schlin⸗ 7 
. a S 8 1 2 2 — 2 3 23 22 „Ach, ich weiß nicht genau, — acht Tage oder fo herum ; ich | gel, der Friedhelm, hat fein Pulver nicht umſonſt verknallt, der thuts 5 
: > * :: je m}iig:;e !:-: mag on garnicht fragen. . Dem Sptouter nach zur! : 
n S = = 781 — S 5 2 E 8 EEE E | „Und wie lange bleibt Mieze bei ihren Eltern ?" Hede machte ein verdroſſenes Geſicht. 
— 2 8 2 S — SA — — | * 58 2 2 1 „Glaubſt Du etwa, das hat ſie mir anvertraut 2" fuhr Hede in „Wo iſt Ihr Herr Vater?“ fragte ſie Horſt von Schelling, | 
| S 3 2 2 0 = es en! ss = 2 222 ſpitzem, beleidigtem Ton auf. „Geh' doch hin, und frag' fie, wenn | der mit einem leichten Satz aus dem ſtark' ſchaukel Nache 
j Ed 5 2 6 2 | & Fe 0 — * ss E Dich das fo beſonders intereſſirt! Du biſt ja immer hingeriffen von | ſpraug. i ee ' ante 
5 Re ö 5 Pe | 7 5 . 8 2% f 1 
Ö = E | 8 8 8 2 = | 4 2 & — 5 5 | 5 1 FE; „Papa wird ungeheuer ſtolz fein, wenn ich ihm erzähle, - 
3 u — ® =— ® 2 8 85 Die ältere Schweſter zuckte nur ſtumm die Achſelu zu dieſer daß des guädigen Fräuleins erſte Frage heute ihm galt!“ ver⸗ | 
E us = . >. u 1 Uebertreibung. - \ ſetzte Horſt und führte Hedes dargereichte Hand an ſeinen aufs 1 
= “ — m 2 3 33% i „Ich habe fie als Kind ſehr nett gefunden, das iſt alles le gewirbelten Schnurbart. „Er hat leider eine geſchäftliche Abhal⸗ 
— E28 2 | entgeguete ſie nach einer Weile. „Ihr Weſen kaun ich jetzt tung — öde Geſchichte — Termin oder fo etwas.“ — 2 
2 D 2 | 3 3 E A | Ba nicht beurtheilen, da ich kaum drei Worte mit ihr geſpro⸗ lache war, daß der unternehmende, alte Herr von dem 
= a | SE 2 en habe, ö 1 | ſüchtigen Ehegatten einer hübſchen, jungen Bauersfrau verklagt wor⸗ 
2 18 2 8 | 0 5755 Du findeſt fie ja ſo wunderbar ſchön!“ fiel Hede er⸗ 1 war 11 zum Termin in die nächſtgelegene Kreisſtadt hatte 
— i per — 1 2 8 | regt ein. . fahren müſſen. 
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GUSTAV ANWEILER, 


Grösste Auswahl unzarbrech- 


225K 
232 3 
— is 2531 
Es 3 3 Chriſtine mit einem gewiſſen Trotz in der Stimme, | 5 
Si 5 5 u 5 5 De ! 5 5 i em I i i 
8 23 8 5 8 2 | Hede athmete raſch und zitternd, wie ein Kind, das ſich vor a 1 5 i Ben Sl Au ap „de 15 aa 
| 2 538% | dem Weinen fürchtet. Sie brachte ihr Taſcheutuch zum Munde ab e VV 
> 1 | E 8 > SR und ſchluckte heftig; dabei warf fie einen bitterböſen Blick auf ihre Er abe u i d due ee weine; ich bitten; darf 2 
8 | 25 = 3 F | Schweſter. 255 e ſich zu Hede nieder und ſah ihr von unten her in die 
| . ! Der Wald lichtete ſich. Die mächtigen Laubbäu i ch ger 8 4 R 2 
| 23 3 Piel den ed di e e 10 . „Wie fteht's, Couſinchen? Au mich gedacht?“ 
| Fi: = 252 „Garnicht!“ gab ſie ſchnippiſch zurück, mit einem Blick, der das 
1 


hölz, von Wachholdergeſtrüpp umwuchert, ließ nach und nach die 


Ausficht frei. Der lichtblaue Waſſerſpiegel des Lubenower Sees blitzte Gegentheil bedeutete. 


2 8 — herüber „Macht mich ſehr unglücklich!“ gab Sylveſter zurück. Ton und 
EEE ˙ DE TE TE — 2 = f 2 22 8 8 ene ene 4 Blick copirten Hide 5 us beim erſt Rheinwei 
7 ee a $ en "EEE PR ea Kühlung geben mache das dumme Waſſer !“ wieder a Pe an uns beim erſten Glas Rheinwein 
- 2 — 25.2 2 zu i ü 1 
2 = 2 Sie Ss - 5 = 5 Bee Vol hier nf u 28 Boot ſchon fehen ? | Ei „Ich trinke keinen Wein, das ſollteſt Du doch nun endlich bes 
5 = 8 = ee, GS 2 „Von hier noch nicht! griffen haben!“ 1 
. = 82 2 3 85 = DEE „Iſt es ſehr ſchlimm mit meinem Geſicht?“ Sr 0 N 
2 — 2 8 3 * 335 | — Br a 3882: == 8 8 8 | „Durchaus wicht 1 | 05 Statt der Antwort ſtürzte Sylveſter vor, riß dem Jungen den 1 
8 4 8 2 8 8 | 2 S „ — 3 „Ja, wenn ich Dir bloß glauben könnte l“ | e der Hand 1 raſch und geſchickt ein bereit⸗ 
2 ; 25 E 2 8 8 Ele. 2 8 8 5 5 f ve ſtehendes Glas mit der perlenden Fruchllime i 
4 = = 2 = | = Se Ss 5 5 . 5 283 = Hede blieb ftehen, den Rücken gegen eine Fichte gelehnt, trauk ei Magen dürftigen Zügen. fe e e 
85 2 = E 3822 33, 35 35 =} 2 8 8 holte ein Spiegelchen und eine Puderbüchſe aus der Taſche No e De 
8 — — EE — 8 2 er 7 | 2 8 W 8 8 = 23 8888 3 aber Kleides und unterzog ihr Antli einer gewiſſenhaften Mu⸗ Er goß den Reſt der kleinen Flaſche nach, ſah Hede bedeutſam { 
S — rm or 253 © — . 8 5 „ 8. d eine Li 0 i l ses, i J 
& => (6) — 0 2 3 a i | A Pi = 2 3 = is” 2 5 5 „Nicht sans ae wie ich dachte!“ meinte fie befriedigt. Mund en V 
Dec = > 5 2 = 80 8 3 „Nur hier um die Naſe herum iſts ein bischen roth!“ Vorſicht iſtine et f i 
8 an 2 2 2 2 — 2 8 een 955 it N roth! tig Chriſtine ſah es, und den A 0 
5 2 5 S Se, 2 5 8 ! 2 8 8 8 2 2 — Eee = 10 5 ſie mit der duftigen Puderquaſte über ihr Geſicht und zupfte ihrer een nn aa en 
ö 3 — 5 Si 8 = E | SE 2: aD „83 19 75 mit ſpitzen Fingern die Löckchen unter dem Hutrand her⸗ | gewiſſenlos von Sylveſter, mit Hede fein Spiel zu treiben, ges 
— m s 3 8 S8 — — fliſſentlich eine Leidenſchaft in ihr zu entfachen, di tillen er ni 
„mo nl am * 2 5 ai 5 5 8 7 75 75 fachen, die zu ftillen er nie 
| 37 — De. m Ein Schuß knallte vom See her, ziemlich aus der Nähe, — gewillt war, — ja, die er nicht einmal jetzt theilte. Denn 
| 5 = EL 3 2 4 sa 7 30 ©9099800889 dee rollend lief der Hall durch die Luft, über einem zur Rechten gelege⸗ Chriſtine hatte den Venter scharf beobachtet Ahe der letzten 
; 8 S = S3 “Ss = & — 0 = =» nen Röhricht erhob ſich ein blaues Rauchwoölkchen. | Tage; fie hegte die feſte Ueberzeugung, daß er das Spiel mit 
. 2 * 2 2 3 ns E 2 „Sind die noch nicht zu Ende mit ihrer albernen Jagd?“ fragte Hede nur fortſetzte, weil fein leicht empfängliches Herz anderswo 
5 8 8 Er Ne 5 5 S 8 = ® Hede ungeduldig, „Gott, wie einem das ſoviel Vergnügen machen Feuer gefangen hatte und ſich eiufhweilen damit ergözte, hier 
> N 8 = 1 = 3 — 8 5 ä & — — 8 kann, harmloſe Vögel todtzuſchießen!“ die Flamme zu ſchüren, die er dort noch nicht wagen durfte zu 
| 2 2 | . 2 zZ 2718 © 7 2 a 2 ® = „Dort iſt das Boot!“ Chriftine war nahe an das ſteil ab⸗ entzünden! J 
7 8 2 8 3 7 2 ER) 124 8 S — 32 8 a ziemlich hohe Ufer des Sees getreten und deutete nach Abſeits fand das Mädchen und ſah dem Treiben der Uebrigen 
3 2 8 eg 8 pr EE 38 5 8 S — 9 8. 2 8 5 0 det . i | au. Niemand bekümmerte fih um fie, nahm von ihrer Auweſen⸗ 9 
| 35 8%: = 5 3 2 | 8 — = 2 = 85 Ein Junge im Leinenkittel führte die Ruder. Zwei Perſonen heit Notiz. Einzig Friedhelm hatte ihr einen Gruß zugenickt, — 
1 20 2 . De „25 s © «ri Ba 5 ſaßen im Kahn, zwei andere ſtanden aufrecht, — eine von jetzt aber war er im Kahn damit beſchäftigt, feine Jagdbeute zu 
2 S DE: 28 8 ® 5 — S 5 den Letzteren ließ eben die erhobene Jagdflinte ſinken. ordnen, den todten Wildenten die Füße zuſammenzubinden und fern 
= — = 2 8 5 PR 3 ® NU — = & | „Sylvefter hat eben geſchoſſen!“ rief Hede. Gewehr einſtweilen zu reinigen. Der Oberſt ftellte geſchäftig die Feld⸗ 
8 E 8 3834 8 2 ® =& — — AR er Mir ſcheint es Friedhelm zu fein!" meinte Chriſtine. „Wir ftühle zurecht und überwachte das Auspacken der Weinflaschen. Syl⸗ 
2 2 E 2 38 00 gi ey em © 2 find noch zu weit entferut, und der Jäger dreht uns den Rücken zu. | veſter und Horſt von Schelllug waren nur mit Hede beſchäftigt, die 
ö = (92) — 3 F SA = 8 * — ER E = 0 Die Beiden find einander in der Figur ähnlich —“ mit glänzenden Augen von einem zum andern ſah und nach Kräften 
E 3, „ m 1 9 SH Et gi md ft „Et mm BT BT ei, RL Na De be 
a» 2 * 2 3 4 S 8 viel eleganter! 1 111505 10 5 eee, 
8 8 8 SS te 2 2 8 2 we „EB 2 | ui Es war dennoch Friedhelm geweſen. Mau ſah es jetzt deutlich, HEN 5 51 „ feſt und  verkheidigte es lachend. wüde 
= 8 2: 588 2 Pr: 0 = 2 u an E 9 da er ſich zurückwandie, um nach feinem Hunde umzuſchauen, der der kleinen Bei 10 85 ir 1155 F 
> 2 D 5 SB 88 [ } 8 2358 9 2 ES ®& i hurtig auf das Röhricht zuſteuerte, um gleich darauf, eine Wildente VVV 
— S5 3482 * eo ® @ 2 7 = = — ® N im Maul, ſtrudelnd und pruſtend feinen Rückweg nach dem Kahn W fein von der weiten Waldivanderung. — Ob Chtiftine 
3 & 3 842 135 4 5 8 = — 1 1 E 8 3 3 a müde Ka war oder Durſt hatte, — darum kümmerte ſich 
x 37 2 3 — 0 — niemand. 
= 82.8753 * S rt 2 1 5 1 75 N 0 ! 
S233 6 ® > 2 Hede ſetzte beide Hände an den Mund. „Halloooh! | 
— 7 3332 5 = 8 — = — 8. 8 „Hall —o—o—o-— oh!“ kam es vom Boot zurück. Der 
(in | = 32.8 = = = & 2 | Oberſt und der jüngere Schelling ſchwenkten die Hüte, Fri. (Fortſetzung folgt.) 
2882 7 8 >. 8 helm grüßte militäri Sylveſter knotete eilig fein Taſchen⸗ 0 
1 3 E 3 n 2 = ® Hi . den Flintenlauf und ſchwenkte dieſe improviſirte Flagge 
EAS EKS 3 „ ns’ | ſtürmiſch. \ 
® = 
8 | 
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Lodzer Tageblatt. 
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Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da find 


Kodzer dunkles 


Märzenbier, 


Erlaz für bie batriſchen dunklen Biere. 


Kodzer helles 


Märzenbier, 


d. echten Pilfner an Güte nicht nachſtehend. 


Lodzer 


Biljner, 


Kodzer helles 


Lagerbier, 


Brfellungen auf obige Soren Bier famah in Füffern wie in Flachen merden prampt ausgeführt, 


Telepbon-Berbiudung. 


Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerel. 


Aur nuch ganz kurze Zeit 


Promenaden-Straße in eigener Bude. 


REARL STEPHANS 


Panoptikum u. anatomiſches Muſeum. 
Neu! 3. Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 


Krieg in China u. ſ. w. 


1 


ua 


= 


Entree nur 10 Kop. 


Die anakomiſche Abthellung ift täglich geöffnet, Montag und Freitag für Denen 


—— Entree 10 Kop. 


BARRKENRKUKERKÜNRKERRAUHUERERR 


* 2 
— Dr. M. Goldfarb. 2 
% Queckſilber oder Naturheilverfahren % 
* bei der Behandlung der Syphilis. * 
3 — Preis 20 Kop. — 2 
Muller, Shin md Scuellfäreiben, 8 
2 Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 5 
— Preis 30 Kop. — 
2 Zu haben bel 5 
& L. Fischer, Buch- u. Mufikalienfandlung % 
* Pılrikaner . Straße. — 
ÜUNARKURKERKNSAÄRKRKKRERKURKR 


Zur Saiſon ug 


empfehle ich meiner gefhäpten Nundſchaft eiae große Auswahl Haar- Hüte in 
eln neuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen SPreifen. — 
Hut⸗Reparaturen werben prompt und ſauber Ailligſt ausgejahrt. 
Um gefl. Zuſpruch Bitter 
A. Sindermann, 
Hutfabrik, Skımna Straße Ne. 14 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


— vo! — 
J. WIEDER. 
Süwamtliche Fabrikate, fo wle auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vor räthig. 


Lodz, Petelkauer Straße Ne. 139, 
Bestellungen werden möglichſt ſchnell und ſauber ausgeflüört. 


RER 1 
P a t t 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
1 Das einzige Schminkmlttel von Patti gebraucht. 


88 Mittel anftatt Seſſe. Vorzügl. lechten u. 
SYIVIa % den fa dur tige Pete 
Lanol 88 gegen Flechten und Sommerflecke. 


In haben in allen parſamerie- und Drognenhaudlungen in Lan, 
Haupt⸗Mederlage Wa ſcha , Nircıla Nr. 5. — Klimecki. 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 


Hilgerschte Zimmer-Eintichtungen vom einfachsten bis zum feinsten werden prompt und 
5 zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


F. RF. 


Peirikaner- Straße Ur. 121 - 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— on — 


A. Ziolkowska, 


Petrikaner⸗Sttaße Ne. 115 
übernimmt Beftellungen auf Kleider und Umhänge, jomie Kinder Anzüge, welche 
nach den Ichten Modrjonenalm angefertigt werden, zu niedrigen Preifen, 


Der Einzug General Roberts in Pretoria, 


Lodzer chem. Reinigungs- Anſtalt und Färberei 
Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Glöwna 21 “ Konſtautiner 9 


Reinigung und Umſärbung aller Arten Damen⸗ und Herren⸗Garderohen, wie 
Anzüge, Palttots, Jaquets, etc, Allzarin⸗, Diamant und Diamla-Färbtre l. 
Garantie für Echthelt. 


I 
Lager 
optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glockenltitungen und Velephan - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
s Platten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen. 


Dunkelkammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bei 


A. Diering, Optiker, 
Petrigauer-Straße 87. 


a a N 


Zak fad fotograficzuy 


E.. GA 


ul. Dzielna 13 
otwarty codziennie od godz. 9-tej rano do 
godz. 5-tej popoludniu. 


Wykoniezenie staranne. Ceny umsarkowane. 


Das photographiſche Atelier 


— von — 


E ZONE R. 


Dzielna⸗ Straße Nr. 13. 
Aufnahmen von 9 Uhr Morgens bis 5 Ahr Nach⸗ 


mittags. 
Feinſte Ansfühzung. Mäßige Preiſe. 


er ENGINE 


F erer 


RN 


E 


Harzer Kanarienvögel. 2 i Maſſageur 
7 RN Jeinſte Sänger 35 
e en W. Poplauchin, 
„ ‚galtenfhläger, 
* See en Nitolaf:weka⸗Str. 31, 
Tage fingen, fpre- | erfahrener Maſſꝛgeur bel Ma zen⸗ und 
Fr Eee) en Leber ⸗ x . 
55 * Rem, morehoiben, bei männlichen 
Sinn and andere Wögel Debepkungen Fer. | Säwädrzufländen k. UatırlihBire 
kernäpſchen, Stäbchen, Gold u. Silderfiige in | fetlung. 


prachtvoller Farbenmiſchung, Geräthe u. kom - 
plette Aquarſums, Schwimmbaſſins, Muſcheln 
Bogelfutter, Kraftfiſchfutter ete. 
Achtungsvoll 
W. Grallich, 
Ede P tritauer- u. Pegel ½-Str. 2 


Ar 


66. Wschodnia 66. 
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Sooo OOO OOO 
Concert Garten 
Hotel Mannteuffel 


Täglich 


CONCERT 


des Holländiſchen Symphonie 
| Orcheſters 
unter Leitung des Capellmeiſters 


J. A. KWA S T. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Fetrykowskl. 
0000000800000 


Bittschritien 


auf den Allerhöchſten Namen, an 
den Senat, die Herren Minifter, alle 
Gerichte inſtitutlonen, alle anderen Be⸗ 
Hörden und officelle Perſonen, ſo wle 
Uaberſetzungen werden angefertigt in 
melnem Bittſchriften Comptoir, 
Petrikauer » Straße 88, und vm der 
Nikolalewska⸗Straßt 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 
N. M. Szaplro. 


OBbABIEHIE, 
Marnerpars ropoxa Joxau, ua 
oeaoparin er. 1030 Fer. Ppanz. 
eyaoup., oer, Aro 14 yucıa 
Ioan wbeana 1900 roa »s 10 
4. yrpa, Öyaxers uponase zend u- 
An ea ABULMUMArO HMY- 
IMECTBA, upuuazienumaro Kure nk. 
rop. Joxau, Mapia Pyperog, upo- 
MURaοeR no ya. IBO m0 N 
788, ua uonoaueuie 150 pyö Ho- 
AOHMOKS KASCHHBIXT Hogan ref u ro- 
poxexuxs chopons 1898/00 v., 
ombuennaro 35 34 py6. 
IIpoxaza 6yxers npons3BoguTson 
»5 Top. Tozau na Beıeuoms pruch, 
r. Honss, Iban 4 Kun 1900 r. 
Za Ipesugeura rop. Oremuonekid. 
Cexneerparops Tpa duni. 


OBbABJIEHIE. 

Maruorpars rop. Iozau, na 06- 
nonauin cr. 1030 Vor. Tpaxı. Oy- 
xoup. OSsnBasers, uro 13 anela 
Ioan Beau 1900 roa =» 10 
u. yrpa, OyaeTs nponsnezena ny- 
OAAanan npozana ABUMUMArO UMY- 
meerna, upunaziemamaro KUTSIGH. 
r. Jozau, Herpy Banamuxy, uponu- 
namen uo yaunk Bapzenoroik 
uo N 1057/54, na nonoauenie 420 
P. KageHAuX% uon rel u TOPONCKUXE 
obopons, sa 1898900 r., oubnenna- 
ro »5 35 p. 

IIpoxaza Oyaers uponnI AOR 
»5 rop. Joxsu na Topuoms pauuh. 
T. Ioxss, Ioaa 4 Aua 1900 r, 
3a Ipesuzenra rop. Orewuoseriä. 

Cexseorparops I'pasuneitt, 


OB'bAB.IEHIE. 

Marucrparz ropoza Joxsu, ua 
oeropauia cr. 1030 Ver. Ppaxz. 
Cyaoup. o0saBı1aer#, yro 14 duena 
Ioan uöbcana 1900 roxa »5 10 
YaC0B YTpa, OyAeT5 IPOHBBEXCHa 
UY6AHIE. npogaka ABuHxuMaro Auy- 
mecraa, upnuazzenauaro Kuren 
ropona Ao nan, Maxaaunz Congue- 
BET, Npozusamıek mo Bapıken- 
non yanınb uo N 1056/36, na 
nouonhenie 211 p. gezomtoxb ka- 
SEHHHIXP no garen u TOPOACKUXE 000- 
Pons, 3a 1899/00 r., onbgengaro 
»5 22 py0. 

Ipoxaxa Öyaers UPoH3BOXaTEoR 
»5 Top. TJonau na I'opsoms phrauz. 
T. Jonse, Ion 4 Auna 1900 r. 
3a Ilpesuxeura rop. Oreuno nexit. 

Cerseorparops I'padansiä, 


OBBbABIEHIE, 

Marwerpars ropora Joru, ma 
oenopaniu er. 1030 Ver. Tpamx 
Cyaoup. oA r, Aro 13 gacıa 
Dona wbcaua 1900 roa nn 10 
4a00Bb yrpa, OyAXers NpomsBETeHA 
uyOınygag UPOXaza  ABUKHMArO 
HMYINECTBA, upugaxienamaro Ku: 
reid Lopoxa Aonan, OMauyuny 
Dpuure, upoxusammemy uo yauıb 
Muıswma nor M 821, na fHlonoz- 
nenie 300 p. HEXOUMOR» KAgEAHHLE 
nona re u Toporckuxs oοοn 
owbreasaro 86 21 py6. 50 Kon. 

Ipoxaza 6yzer» mpoassoxarses 
Bb Toporb Jona ma Ber-aoms 
DnB. 

T. JIoxss, Io 1a 4 zaa 1900 r. 
3a Upeanzenra rop, Creuuonerid. 

Cexgeorpa ropb Ppabugeik, 


empfiehlt verſchledene in- und ausländiſche Spiclalmittel, natürlicht und kan Al e 


9 


32 


eiter Tageblatt A 


Laut $ 32 der Vereins⸗Statuten beehrt ſich der 


Verwaltungsrath des Lodzer l 


heiflicen Wohlihätigteits Bereins || 


die geſchätzten Mitglieder zu der am Montag den 10. 23. Juli 1900 um 
3 Uhr nachmittags im Concertſaal ſtattfindenden | 


Generalversammlung 


hiermit ergebenft einzuladen. 


Die Tagesordunng enthält: 


Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Rechenſchaftsbeiſchts pro 1899 
Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Voranſchlages der Einnahmen und 
Ausgaben für das Jahr 1900. 1 
Durchſicht, Prüfung und Genehmigung der Anträge der Reviſions⸗Commiſſion. 
„Mittheilungen des Verwaltungs rathes: i 
a) Ankauf eines Grundstücks, I. Beſchluß der Generalverſammlung von 11.23. 
Juni 1899 in Kochanowka, zum Bau des projektirten Iirenafyls und die 


g vw 


getroffenen Vorarbeiten zu demſelben. ! 
b) Spende der Erben von J. K. Poznanski de Rbl. 10,000. | 
o) 5 „ „ 800 
und zwar: 500 Rbl. fürs Armenhaus und 300 Rbl. für die Kinderbewahr⸗ 
anſtalten. 
d) Stiftungen: a) 3. Kinderbewahranſtalt; b) Handwerkerſchule; e) der 1. 
Kinderbewahranſtalt; d) Unterſtützungen der brodloſen Arbeiter der Stadt 
Lodz. 
Beſchluß der Generalverſammlung über vorbezeichnete Punkte. 
5. Beſtimmung der Höhe der lt. § 28 der Statuten zur Dispoſition des Präſes 
eitellten Summe. 
6. ahl von 3 Mitgliedern der Reviſions⸗Commiſſion und 1 Candidaten. 
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Wir Dringen hiermit unjerer vrrehrlichen Kundſchaft zur geſt. Keuntnlß, daß wle unſere 


als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder 
N Wei 8 „ Een 1 Andreas Straße 25 verkau⸗ 
ir dadurch, r ein beſonderes Verkaufglel 7 
beſter Qualität der Rohmaterlallen und orgiäigfter Auefühtung Ahe N i 
Hochachtungsvoll 
Gebrüder Lange, Fahrrad⸗Werke 


SALVATOR > 


Pflaſter gegen Hühneraugen, verhärſele Haut und Warzen, wird als bekanntes | kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


2. Etwaige Anträge der auweſenden Mitglieder, und untrügliches Mittel empfohlen Zu bekommen in allen Apotheken und Apotheker⸗ 4 
900000000000050000000000098 ; ER ee 3 Freitag, N Lo d. e. 
reis einer Schachtel 35 Kop. Hauptniederlage in der Apotheke von We 
Wir beehren uns hiermit den Herren Fabrikanten, Confeckionären, f W a = 3 9 
Damenfehneiber-eliers ei, 951 dh rs 1 Lodz und 9 55 3 | 1 un. © 1 50 978 757 Przeiazdſtraße, in Warſchau, „u e b u n 8“ 
mitzuthellen, daß wir am hieſigen Platze, Andreas⸗Straße Ir. 15, eine 1 Poſtverſand nach allen Orten des Raifer- und Königreichs. der ſämmilichen Signaliſten der erf 
8 == — a TR 19 N “ 13 5 der ie 
; N - a ige im Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 
8 ‘ ® ZRRARRAKRKRAÜLKKLRKAKAKRKRK . 
r Eommandant 
8 ucchaniſche Kunſtſticketei 8% dern: 
ligen Feuerwehr. 
8 3 . er Lodzer Freiwillig 
3 eröffnet haben und uns zur Anfertigung vou Kurbelſlckerelen, Soutachiren, H 4 A. Traut W ein R u Gründ lichen Unterricht in der 
© Schnur⸗, Perlen, Metall, Portieren⸗, Tiſchdecken⸗ und Füllſtickereien nach 58 1 
Barifer, Berliner und Wiener Deffins in einfachster und elegantefter Aus⸗ Thee-NMiederlage d. Firma Wogau & Co. Moscau 
— führung zu billigen Preiſen empfehlen. > 2 5 8 3 . * 0 p eiıten 
8 h Eine bebe Apen im e 1 38 9 Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, 1 
allen an uns gerichteten Anforderungen 3 = i i ! 72 
@ deneigtes Wopltwellen bitten, wie ® 1 Petrikauerstr. 73, vis-4-vis der Conditorei des Herrn Roszkowski » Bu chf: ühr ung 
8 Hochachtungsvoll ® 1 empfiehlt j 1 ertheilt 
8 Bräu En k 60. 8 3 stets frisch gebrannten J. Mantinband 
8 Andreas⸗Strae Nr. 15. 0 | © A F F E 12 . * conceſſionirter Leh ühr 
. — hrer der Buchführun; 
00000000000030000006 0000000 eee 61 Wehnen 
& . B h ä agli 91 
von 60 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. pro Pfund sowie Empfängt täglich von 176 * 
Hugo Stiangens 1 auch Franks Caffee Zusatz. Nachmittags und von 7 — 8 ½ Abends. 
Reife - Bureau, Berlin, 77... 


Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin,  Veteikaner- Strafe At. Sl. 


N Produits aux Sels naturels extraüts des Fun. 4 


PASTILLES’VICHY-ETAT 


Bonbons digestifs. 


COR)PRIMES VICHY-ETAT 


pu. preparer soi-meme l'eau alcaline gazeuse, 


Die Borbwnnren-, Binderwngen- und Bambuswähel-Fabrik 


von 


Rudolf Call, 


Lodz, Nawrot- Str. Nr. 4 
empfiehlt eine flets große Auswahl in den verſchiedenſten Norbartikeln. 
Beſtellungen werben ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WE- Rıparaturen werden übernommen und Nohefühle nusceflochter. Tu 


PELLELLITLLLTLELITLITLITELSS 
2 keichle, weiche und Reife 


Haarfilz⸗Hüte 


verkauft: 


A. Marszal, 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 139. 


NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Neiſe⸗ u. Hausſchube. 
NN N NN NN NN SNN NARA HK 


E 
NMRA NRAN 


Die Apothekerwauren-Hündlung N 


N 


dis Provlſors der Pharmacie 


J HARTMAN in Lodz, 


Diielna⸗ (Babnſtraßße) N 22, gegenüber der Milokaſewaka » Straße 


geug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stäcke, Waſchblau, Nizgaer Speifed‘, 
Brennöl, Brennſpirilus, Benzin, Glaſuren, Fußbeben-Wahs und «Farben, Spiils 
Aualade u. dgl. 


Pexaxtopsn Hazzzem Jecnůomze ach 


E 
Mineralwäſſer, Medlcinal⸗Leberthran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ € 
1 


empfiehlt eint reiche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 


empfiehlt: Velocibede, Sportwagen, SHautele und Schlebtwlegen, Blu 
mentiſche, Galdkaſſetten etc. «fc. 


Q rer rr a 
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Theilhaber 


mit einem Kapikal von 


10—30,000 Rube! 


geſucht bei einem tech. Fabrikunternehmen. 
Der neue Theilhaber müßte auch die 
Leitung übernehmen, da der bisherige 
Inhaber im Auslande beſchäftigt iſt 
Das Geſchäft iſt evt. auch zu verkaufen. 
Adreſſen unter G. U. 23 in die 
„Lodzer Zeitung“ erbeten. 


5 
Wir alle bezeugen, daß man bel 
GUSTAV AN WEILER, 


Lodz, Uawrol-Slraße Ur. I, 
—— wirilich gut und ſehr billig —— 
Nühmaſchinen 
lauft. Die beſte Familten⸗Mäßmaſchlne 
iſt ſchon für 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dageweſen. 


Das Möbel⸗Magazin um 


von 


E. HABE R MANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 31, 


ten, Bücherſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln ete. etc.. 
Beſtellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 
ee: Sophie Knorozowska fh g 1 


Wohnung 6 
wleb folgender Unterricht ertheilt : Das Zuschneiden und Nähen von Klelbern, Cor⸗ 
fetts u. Wäſche, Barberoben, Weiß- und S e Be Buhbinder-Kebeiten, 
— e at, ee Solz 2 oe 8457 auf 

as u. f. w. — Unterricht wi ei t 
elt — Die Säule ele lsa OnaHRlen 


4 Bindermagen- 1. Eifenmöhel-Fabrik g 


Lothar Gessler, 


Lodz, Srebnia⸗traße Ur. 12 


Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


. 
ä 


Geldihranf - Fabrik ii 
Kari Zinke, hr 
n dad AR 16, H-] 157 


SALLER Bes 
8 75 


